N 538. 
Erſcheint täglich Abends 


Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 


Ifdent 


Schriftleitung: Brückenstraße 34, 1 Treppe. 


Donnerſtag, den 14. Februar 1901. 


Tho 


Eprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Bam Reichstage. 
Berlin, 12. Februar. 


Das ſehr ſchwach beſetzte Haus ſetzt die Beratung 
des Etats des Etats der Reichseiſenbahnen und der da⸗ 
zu von der Kommiſſion beantragten Reſolutionen, betr. 
Herabſetzung des Gepäcktarifs und des Tarifs für Mili⸗ 
tär⸗Urlauber, fort. Mit zur Beratung ſteht außerdem 
der Antrag (Reſolution) Schlumberger, betr. Erlaß eines 
Kleinbahngeſetzes für Elſaß⸗Lothringen. 

Abg. Hug (3.) verbreitet ſich über die badiſchen 
Eiſenbahnverhältniſſe und ſpricht ſich ſodann wohlwollend 
über den Antrag Schlumberger aus. 

Abg. Lurz (Z.) erhebt Beſchwerde über unzuläng⸗ 

zus Uebernachtungsräume für unterwegs befindliches 
Zugperſonal. 

Miniſter Thielen: Wir ſind beſtrebt, die Ueber⸗ 
nachtungsräume möglichſt wohnlich zu geſtalten. Wenn 
Vorredner mir die betreffenden Stationen nennt, wird 
für Abhilfe geſorgt werden. 

Abg. Delſor (Elſ.) verwahrt ſeine aus Elſaß⸗⸗ 
Lothringen ſtammenden Kollegen gegen den ihnen geſtern 
BR: Vorwurf, ſich ſehr jelten hier im Haufe einzu⸗ 
inden. 

Miniſter v. Thielen: Der Vorredner wünſchte 
Tariſermäßigungen, namentlich auch für den Marktver⸗ 
kehr; er meinte ſogar, wir könnten nötigenfalls die 4. 
Klaſſe in Elſaß-Lothringen einführen. Ich bin ja über⸗ 
zeugt, man würde ſich in Elſaß⸗Lothringen ebenſo gut 
daran gewöhnen, wie dies in Heſſen geſchehen iſt. Aber 
ich würde damit die von mir immer noch nicht aufge⸗ 
gebene Tarifeinigung mit Süddeutſchland völlig in Frage 
ſtellen. } 

Abg. Müller- Sagan (fr. Vp.): Redner ver- 
langt mehr Wagen für den Verkehr zwiſchen Straßburg 
und Berlin. Gegenwärtig ſeien die Wagen ſtets über⸗ 
füllt. Zum Schluß empfiehlt Redner noch die Reſolu⸗ 
tionen der Kommiſſion, betr. die Tarifermäßigungen. 

Abg. Graf Stolberg (t.) entgegnet auf letztere 
Ausführungen, erſt müßten Gütertarifherabſetzungen er⸗ 
folgen, ehe zu Perſonentarifreformen geſchritten werden 
könne. Der Reſolution Schlumberger könne er unter ge⸗ 
wiſſen Vorbehalten zuſtimmen. 

Abg. Segitz (Soz.) polemiſirt gegen die Aeuße⸗ 
rung Schlumbergers über die gute ökonomiſche Lage der 
Arbeiter bei den Reichsbahnen. 

N Abg. Graf Driola (ml) nimmt feinen Fraktions⸗ 
genoſſen Schlumberger gegen den Vorredner in Schutz, 
tritt für die vierte Wagenklaſſe ein und äußert ſich ſo⸗ 
dann außerordentlich abfällig über die D- Züge. 
a Abg. Vonderſcheer (Elſäſſer) verlangt Ver- 
billigung der Sonntagskarten. j 
. Abg. Prinz Carolath (nl.) ſchließt ſich der 
ſcharfen Kritik Oriolas an den D-Bügen an. Er habe 
ſchon im Vorjahre eine Wiederholung der Kataſtrophe 
von Biſchweiler vorausgeſagt, die dann auch leider in 
Dffenbach eingetreten jei. 4 
7 „Staatsminiſter v. Thielen: Zwiſchen dem 
Be Pffenbacher Unglück und den D>Bügen beſteht gor kein 

Zuſammenhang. Die D-Wagen haben das Unglück nicht 
verſchlimmert, ſondern vielmehr abgeſchwächt. Das liegt 
daran, daß die D-Wagen widerſtandsfähiger find. Die 
Exploſion verpuffte nach oben. Die Reiſenden in den 
letzten Wagen wären ohnehin nicht zu retten geweſen, 
denn es ergab ſich nachher, daß die Extremitäten voll⸗ 
IA ſtändig zerquetſcht waren. Die D-Wagen haben alſo 
N das Unglück nicht verſchärft. Ueberall ſeien die D-Büge 
eingeführt. In der Ausſtellung in Paris habe er über- 
haupt keine anderen Wagen geſehen als D. Wagen nach 
unſerem Muſter. Seien denn etwa alle Techniker auf 
den Kopf geſchlagen?! Was die eleltriſche Beleuchtung 
anlange, jo glaube er ja, daß dieſe ſpäter auf die 
Dauer zur Herrſchaft gelangen werde. Aber jetzt ſei das 
noch nicht möglich, denn es ſei noch kein elektriſches Be⸗ 
leuchtungsſyſtem präſentirt, welches in größtem Umfange 
verwendbar ſei. f 5 

Abg. Dr. Müller: Fulda (3.): Man ſei in der 
Kommiſſion der Anſicht geweſen, daß man in Elſaß⸗ 
Lothringen auf den Segen der vierten Klaſſe verzichten 
könnte. Man brauche nicht noch mehr Klaſſenunterſchiede 
zu ſchaffen. N 

bg. Werner (Nfp.) bringt einzelne Klagen über 
die Bedienung in den D-Wagen vor. ) 

Abg. Riff (Hoſp. d. Ai. Vg.) klagt über jchlechte 
Anſchlüſſe der Reichseiſenbahnen nach der Pfalz. 

Damit ſchließt die Diskuſſion. 
Nach dem Schlußwort des Referenten Abg. Möller⸗ 
Duisburg wird Titel 1 angenommen. 

Ferner wird Eu genssonien eine Reſolution, daß der 
Gepäcktarif auf den Reichseiſenbahnen herabgeſetzt werde, 
ohne die in Ausſicht I 5 allgemeine Reform des 
Gepäcktarifs abzuwarten; ferner eine zweite Reſolution, 
Ermittelungen anzuſtellen, wie hoch ſich der Ausfall für 
die deutſchen Reichs- und Staatsbahnen belaufen würde, 
wenn der Tarifjag für die beurlaubien Militärperſonen 
auf den Satz von 9,01 Mark für das Kilometer herab⸗ 
geſetzt wer de. 

Angenommen wird auch der Antrag Schlumberger 
betr. Förderung der Kleinbahnen in den Reichslanden. 

f Abg. Müller⸗Sagan berichtet über die Peti⸗ 

tionen. i 

Weitere Titel werden nach dem Antrage der Kom⸗ 
miſſion teils unverändert, teils mit den von derſelben be⸗ 
\ 5 Abſtrichen angenommen. 
x ei Kapitet 87 „Titel 18“ Unterhaltung und Er⸗ 
— der Ausſtattungsgegenſtände und Beſchaffung 
der Betriebs materialien beantragt dieKommiſſion ½ Million 
Mark abzuſetzen. 5 


\ 


Stratsminiſter v. Thielen bittet diefem Antrag 
nicht zu entſprechen, denn ſonſt ſei er im Hinblick auf 
die von ihm gemachten Abſchlüſſe in Kohlenlieferungen 
nur ſehr ſchwer in der Lage, das nothwendige Material 


zu beſchaffen. 


Abg. Dr. Paaſche (nl.): In der Budgetkommiſſion 
wurde auseinandergeſetzt, daß die Preiſe, die im Etat an⸗ 
gegeben ſind, normirt ſeien im Juli oder Auguſt. Da⸗ 
mals hatten wir die höchſten Kohlenpreiſe und die Sorge, 


daß ſie eher ſteigen als fallen würden. Ich bitte dem 
Beſchluß der Kommiſſion beizuſtimmen. 

Abg. Ga m 
ſind. 
Abg. Graf Kanitz (konſ.) ſtimmt dem Abg. Dr. 
Paaſche zu. Uebrigens ſtehe die von der Regierung 
für die Kohlen gewählte Beförderung auf dem Schienen⸗ 


wege ſtatt auf dem Waſſerwege im Widerſpruch mit der 


Haltung der Regierung in der Kanalvorlage. 
Staatsminiſter v. Thielen: Die erwähnte Ve⸗ 
fördernng von Kohlen empfehle ſich aus techniſchen 
Gründen. 
Abg. Dr. Müller⸗Sagan (frſ. Vp.) ſieht keinen 


Beförderungsmittel für die Kohlenverſorgung der Reichs⸗ 
lande eingegangen werden könnte. 

Staatsminiſter v. Thielen: Die Ruhrkohle habe 
durchſchnittlich 7¼ Prozent mehr Heizwerth als die 
Saarkohle. Nach längeren Verhandlungen hätte die Ver⸗ 


waltung erreicht, auch für das gegenwärtige Jahr noch 


den Preis von 11,10 Mark von dem Syndikat zu er⸗ 
halten. Da aber die Ruhr⸗ und Saarkohle in ihrer 
Produktionsfähigkeit beſchränkt ſei, bei ſehr großem Ab⸗ 
ſatzgebiet, ſo ſei es wünſchenswert, ſchon jetzt Abſchlüſſe 
zu günſtigen Preiſen machen zu können. 

Abg. Graf Stollberg⸗Wernigerode (konſ.): 
Es liegt ein gewiſſer Widerſpruch in der Haltung der 


Vertreter der verbündeten Regierungen heute, gegenüber 


ſpondenz mitteilt, am 10. März zur Einweihung 


ihrer optimiſtiſchen Haltung bei der Kohleninterpellation. 


Abg. Franken (natl.): Die Kohlenförderung ſei 


von dem Syndikat N eingeſchränkt worden, weil 
daſſelbe überhaupt keine Kohlen mehr abſetzen konnte. 
Abg. Graf Kanitz (konſ) bittet den Miniſter, 
ſeinen Einfluß geltend zu machen, daß das Sydikat eine 
Beſchränkung der Produktion nicht mehr vornimmt. 
Darauf wird einſtimmig der von der Budget⸗ 


kommiſſion vorgenommene Abſtrich von dem Hauſe an- 
genommen. 
Darauf werden die ordentlichen Ausgaben bewilligt. 
Das Haus vertagt ſich. 
1 Uhr. 


Nächſte Sitzung: Mitwoch 
Tagesordnung: Reſt der heutigen. 
Schluß 6¼ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 11, Februar. 


Die Spezialberatung des Juſtiz- Etats wird 
fortgeſetzt. 

g. Dr. Göſchen (ul.) wünſcht eine Vermehrung 
der Stellen für etatsmäßige Kanzliſten. 

Reg.⸗Kommlſſar Geh. Finanzrat Beliau erwidert, 
daß gerade für die Kanzliſtengehilfen auf Anregungen 
aus dieſem hohen Haufe ſehr viel geſchehen ſei. Er bitte 
dringend, mit weiteren Wünſchen einzuhalten, damit end⸗ 
lich Ruhe in dieſe Beamtenklaſſe komme. 

Abg. Gold ſchmidt (fr. Vp.) erkennt an, daß 
Verbeſſerunen eingeführt ſind; 
hältniſſe der Kanzliſten noch immer ſehr wenig günſtige. 

Miniſter Schönſtedt erklärt ſich bereit, eine 
Statiſtik vorzulegen über die Zahl der Stellen, welche 
mit dem Höchſtgehalt gegenwärtig dotirt ſind. Was die 
Großſtädte leiſten, könne der Staat in den kleinen Provinz⸗ 
ſtädten nicht gewähren. 

Abg. Trimborn (3.) hält die Vermehrung der 
etatsmäßigen Kanzliſtenſtellen für dringend nötig und 
bittet den Miniſter, in dieſer Richtung ſeinen Einfluß 
geltend zu machen. 

Abg. Schmitz (Z.) bittet, bei der Einſtellung neuer 
Kanzliſten nach Möglichkeit auf die früheren Bureau⸗ 
gehilfen der Gerichtsvollzieher Rückſicht zu nehmen. 

Miniſter Schönſtedt hat angeordnet, daß dieſe 
Bureaugehilfen möglichſt Berückſichtigung finden; übrigens 
ſeien ſie meiſt untergebracht. 

Abg. Träger (fr. Vp.) erörtert die infolge der 
Umgeſtaltung hervorgetretenen Uebelſtände des Gerichts- 
vollzieherweſens, beſonders in Berlin. 

Abg. Trimborn (Z.) möchte den alten Zuſtand 
wieder hergeſtellt ſehen. 

Miniſter Schönſtedt erkennt einen Teil der vor⸗ 
getragenen Uebelſtünde an. Die Neuerung war notwendig 
angeſichts der Mißſtände, welche aus den früheren Ver⸗ 
hältniſſen hervorgegangen waren. Unter der früheren 
Einrichtung hatte der Gerichtsvollzieher faſt das Gefühl 
verloren, daß er noch Staatsbeamter ſei. Aber man möge 
aus einzelnen Schwierigkeiten, die in großen Städten 
hervortreten, keine Schlüſſe auf die Neuerung allgemein 
ziehen. Die Einteilung Berlins in etwa 200 Bezirke 
war ja ein Sprung ins Dunkle. Neben vielfachen Ver⸗ 
kennen ihrer Obliegenheiten durch die Gerichtsvollzieher 
ſcheint auch die Dienſtaufſicht nicht immer eine genügende 
geweſen zu ſein. Der Miniſter erkennt namentlich die 
Notwendigkeit einer Verbeſſerung des Geſchäfthverfahrens 
in der Verteilungsſtelle und beim Abrechnungsweſen an. 

Abg. Peltaſohn (fr. Vg.) hält die Neuerung für 
unzweckmäßig. Früher ſei es möglich geweſen, ſeine Auf- 
träge ſchnell und prompt durchgeführt zu erhalten, jetzt 
jei das kaum noch möglich. Unliebſame Verzögerungen 
ſeien jetzt allgemein. 


ſche Zeil 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen 
Kernſprech⸗Anſchluß Nr. 40. 


p ): Die Eiſenbahnverwaltung 
erde die Kohlen ſchon dort kaufen, wo ſie am billigſten 
nd 


Grund ein, warum nicht auch hier auf die Frage der 


doch ſeien die Ver⸗ 


rner 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. 


Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


ng. 


gegenwärtig Erhebungen ſtattfinden. 
die Gerichtsvollzieher nur mahnen, 


überſchreiten können, nicht feſtzuhalten. Es wäre immer⸗ 
hin möglich, daß ſich das doch ändere. 

Es ſprechen zu dieſem Gegenſtande noch die Abge⸗ 
ordneten Göſchen (ul.), Gördeler (fr.), Menge (frk.) und 


wird. 

Abg. Hoheiſel (3.) tritt für eine Beſſerung der 
erziehlichen Einrichtungen bei den Strafgefängniſſen für 
jugendliche Gefangene ein. 

Die Abgg. Schmitz (3.) und Göſchen (anl.) 
treten für höhere Wohnungsgeldentſchädigung der Gerichts: 
diener ein. 5 

Die Reſſortirung der Gefängniſſe wird von den 
Abg. Schmitz (Z.), Jagow (k.), Sattler (nl.) erörtert; 
der letztgenannte Abgeordnete wünſcht, daß der Miniſter 
von Neuem Schritte zu einer Regelung der Angelegen⸗ 
heit thue. 

Das Ordinarium wird bewilligt; ebenſo das Extra⸗ 
ordinarium mit Ausnahme des Titel I, 1. Rate, für ein 
Gefängnis in Gommern, der an die Budgetkommiſſion 
zurückgeht. 

Morgen 11 Uhr: 


Innern. 
Schluß 4½ Uhr. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer ſtattete am Montag nachmittag 
mit ſeiner Gemahlin der Kaiſerin Friedrich einen 
einſtündigen Beſuch ab. Am Dienstag vormittag 
hörte der Kaiſer den Vortrag des Kriegsminiſters. 

Das Kaiſerpaar wird, wie eine Korre⸗ 


Etat des Miniſteriums des 


der Königin Luiſe⸗Ktirche in Königsberg i. Pr. 
eintreffen. 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Marine Amts, Staatsminiſter, Vize⸗Ad⸗ 
miral v. Tirpitz, hat ſich geſtern Nachmittag in 
Begleitung ſeines Adjutanten, Oberleutnant zur 
See v. Uſedom, zum Vortrag beim Kaiſer nach 
Homburg begeben, und wird vorausſichtlich am 
14. d. Mts. Abends zurückkehren. Die Ver⸗ 
tretung während dieſer Zeit übernimmt Contre⸗ 
Admiral Büchſel, Direktor des Allgemeinen Ma⸗ 
rine⸗Departements. 

Zahlreiche Scharlacherkrankun⸗ 
gen find beim 3. Garde⸗Regiment zu 
Fuß in den letzten 14 Tagen aufgetreten. 

Die nächſte Reichsanleihe wird 
vorausſichtlich eine 3prozentige fein. Ein 
offiziöſer Artikel der „Berl. Pol. Nachr.“ knüpft 
an die Reichstagsverhandlung am Montag an 
eine Erörterung über den Zinsfuß der Staats⸗ 
papiere und kommt dabei zu folgendem Schluß: 
„Die preußiſchen und im Anſchluß daran die 
Reichsanleihen haben ſich im Vergleich mit denen 
anderer deutſcher Bundesſtaaten übrigens am 
wenigſten erſchüttern laſſen. Es ſtehen die Kurſe 
der 3proz. Anleihen ſelbſt heute mit einer einzigen 
Ausnahme noch höher als bei ihrer Emiſſion. 
Ein Stillſtand oder ein Rückgang der Induſtrie 
würde demnächſt die Nachfrage nach induſtriellen 
Kapitalien vermindern und den Kurs der Renten⸗ 
a wieder ſteigern, wie dies bereits begonnen 
at.“ 

Einen neuen Polenkurs will Graf 
Bülow nicht einſchlagen, ſo erklärt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ Graf Bülow ſei ſich der 
„Notwendigkeit bewußt“, in den „Oſtmarken dem 
deutſchen Volkstum in ſeiner berechtigten Abwehr 
gegen das Ueberwuchern eines politiſch feind⸗ 
ſeligen Polentums zu Hilfe zu kommen und 
namentlich dort einzuſchreiten, wo ſtaatliche Or⸗ 
ganiſation zur Förderung national⸗polniſcher Be⸗ 
ſtrebungen mißbraucht werden ſollten. Deshalb 
werde auch der Reichskanzler Vorſorge treffen, 
daß in der Behandlung von Poſtſendungen mit 
polniſchen Adreſſen eine feſte und gleichmäßige 
Praxis beobachtet wird. Der offiziöſe Artikel 
ſchließt mit folgender Drohung: „Unſere pol⸗ 
niſchen Mitbürger aber mögen ſich in ihrem 
eigenen Intereſſe geſagt ſein laſſen, daß die Ab⸗ 
neigung des leitenden Staatsmannes gegen die 
Anwendung kleinlicher Mittel ſie nicht davor 
ſchützen wird, eiine harte Hand zu fühlen, wenn 
ſie in einer preußiſchen Provinz etwas Anderes 
ſein wollen, als loyale preußiſche Unterthanen!“ 

Die Agrarier präſentiren fi in dieſen 
Tagen täglich in einer neuen Uniform; bald be⸗ 


Miniſter Schönſtedt bemerkt noch, daß über die 
Erhöhung des Gebühren⸗Anteils der Gerichtsvollzieher 
Er könne deshalb 
an der Meinung, 
daß ſie die bisherige höchſte Gebühren⸗Einnahme nicht 


Seydel⸗Hirſchberg (nl.), worauf die Poſition genehmigt 


arbeiten die Führer der Agrarier die Regierung 
für die agrariſchen Sonderwünſche in der Uniform 
von Mitgliedern des Landes⸗Oekonomiekollegiums, 
dann des Landwirtſchaftsrates und als Bauern 
im Bunde der Landwirte. Seit Dienstag tagen 
ſie als Steuer⸗ und Wirtſchafts⸗ 
reformer unter dem Vorſitz des Landes direktors 
Frhrn. v. Manteuffel. Er ſtellte die Agrarier 
im bevorſtehenden Kampfe um die Getreidezölle 
als die armen Angegriffenen hin, dankte 
dem Reichskanzler für ſeine Rede vom 6. Februar 
und drückte die feſte Ueberzeugung aus, daß er 
ſeinen Worten die That folgen laſſen werde, der 
„mächtige Wille des Kaiſers“ werde 
bei der Erhöhung der Getreidezölle den Agrariern 
zur Seite ſtehen. „Des bin ich ge⸗ 
wiß.“ Daraufhin wurde ein Hoch auf den Kaiſer 
ausgebracht. Hierauf befürwortete der Vizepräſi⸗ 
dent v. Frege „in der Erkenntnis, daß weder auf 
dem Gebiet der Heimſtättengeſetzgebung und Frei⸗ 
zügigkeit, noch auf dem der Münzpolitik und der 
Eiſenbahntarife ſo raſch eine Beſſerung möglich 
erſcheint“, die Umgeſtaltung des Zolktarifs 
nach den Wünſchen der Agrarier. 
Hierauf trat Prof. Adolf Wagner für eine 
„Aufbeſſerung“ der Getreidepreiſe ein. Das 
Herrenhausmitglied Graf Pork v. Wartenburg⸗ 
Kleinöls befürwortete eine Ausdehnung des Fidei⸗ 
kommißweſens; er forderte eine erhebliche Er⸗ 
mäßigung des Urkundenſtempels für die Begrün⸗ 
dung von Fideikommiſſen, ſowie die geſetzliche 


Feſtlegung einer Höchſtgrenze, bis zu welcher nen 


zu gründende Fideikommiſſe verſchuldet werden 
dürfen. 


Wider den Brotwucher hat die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion des Reichstages den in 
der letzten Nummer erwähnten Aufruf „an das 
werkthätige Volk“ erlaſſen, über den der „Hamb. 
Korreſp.“ folgendermaßen urteilt: 

Die Sprache dieſes Flugblattes iſt, wie zu erwarten 
war, ſehr ſcharf, aber man muß andererſeits anerkennen, 
daß die ſozialdemokratiſche Fraktion bei dieſem Anlaß 
auf die Verfolgung ſpezifiſcher Parteiintereſſen verzichtet 
und ſich ausſchließlich an die Sache hält. Wenn dabei 
der leidenſchaftliche Ton des Aufrufs den maßgebenden 
Kreiſen zum Bewußtsein bringt, welche tiefe Erregun 9 
und Verwirrung eine reaktionäre Wirt⸗ 
ſchaftspolitik nach dem Herzen der Agra⸗ 
rier indie nach Millionen zählende hand⸗ 
arbeitende Bevölkerung tragen wird, ſo 
kann das nichts ſchaden. 


„Audienz⸗Tage,“ wie ſie in Mei⸗ 
ningen beſtehen, hat auch der Vormund des 
jungen Herzogs von Koburg⸗Gotha einge⸗ 
richtet. An jedem Donnerstag ſoll den Bürgern 
Gelegenheit gegeben werden, dem Staatsoberhaupt 
perſönlich öffentliche Angelegenheiten vorzutragen. 

Rheiniſcher Goethe⸗Verein für 
Feſtſpiele in Düſſeldorf. Die dies⸗ 
jährigen Feſtſpiele des Rheiniſchen Goethe⸗Vereins, 
an deſſen Spitze bekanntlich der Miniſter des 
Innern, Freiherr von Rheinbahn ſteht, werden 
in den Tagen vom 29. Juni bis 7. Juli im 
Stadttheater zu Düſſeldorf abgehalten werden. 
Diesmal ſollen Leſſing, Kleiſt und Hebbel zu 
Worte kommen. Von Leſſing werden „Nathan“, 
„Emilie Galotti“ und „Minna von Barnhelm“, 
von Kleiſt „Der Prinz von Homburg“ und „Der 
zerbrochene Krug,“ von Hebbel „Die Nibelungen“ 
aufgeführt werden. Die künſtleriſche Oberleitung 
iſt wiederum den bewährten Händen Max Grube's 
anvertraut. Für die Darſtellung find die erſten 
Kräfte des königlichen Schauſpielhauſes zu Berlin 
und andere hervorragende deutſche Bühnenkünſtler 
gewonnen worden. 


Avis für deutſche Steuer⸗ 
zahler! Aus ſachverſtändigen Kreiſen wird 
dem Kohlen⸗ und Eiſenblatt, der „Rhein.⸗Weſtf. 
Ztg.“ geſchrieben: 5 

Bei den außerordentlichen Leiſtungen der heutigen 
Geſchützfabrikation darf man wohl die Frage auſwerfen, 
ob es möglich iſt, dieſe Leiſtungen noch zu ſteigern. Es 
cheint, daß dieſe Frage bei den bisherigen Erfolgen der 
Kriegstechnik bejaht werden kann. So halte ich es nicht 
für ausgeſchloſſen, daß in den Kreiſen der deutſchen Ge⸗ 
ſchützfabrikation die Abſicht verfolgt wird, unſere heutigen 
Schnellfeuer⸗Feldgeſchütze in ſolche mit automatiſcher Ab⸗ 
feuerung, ähnlich den Abfeuerungsmethoden bei den Ma⸗ 
ſchinengewehren ꝛc. umzuwandeln. Inwieweit dieſe Ab⸗ 
ſicht beſteht und ob ſie ſich verwirklichen laſſen wird, 
iſt ungewiß, ich glaube auch, daß ſich ihr bedeutende 
techniſche Schwierigkeiten entgegenſtellen werden. 


— 


halte aber, wie gejagt, die Möglichkeit einer derartigen 
Umwandlung nicht für ausgeſchloſſen. Sie würde, auch 
wenn es ſich vorläufig oder überhaupt nur um unſere 
Feldgeſchütze handelte, doch einen bedeutenden Fortſchritt 
auf dem Gebiete der Kriegstechnik bedeuten. Jedenfalls 
wird es damit noch gute Wege haben, was in Anbe- 
tracht der bereits heute ungeheuer ſchnell ſchießenden Ge⸗ 

ſchütze vom menſchlichen Standpunkt aus gewiß nicht 
weiter zu bedauern iſt. 

Was nicht iſt, kann werden. Unſere Kanonen⸗ 
könige ſorgen ſchon dafür, daß die Millionen⸗ 
ausgaben für neue Syſteme keine Unterbrechung 
erleiden. 

Vom deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
ſöhnungs⸗Kriegsſchauplatz. Aus 
Poſen wird geſchrieben: Der hieſige Orts⸗ 
verein der Metallarbeiter (Hirid- 
Duncker) hat ſich geſpalten und zwar in einen 


polniſchen, und einen Deutſchen. Da die 
Mehrzahl der Mitglieder Polen ſind, 
wurde das letzte Mal ein polniſcher 


Vorſtand gewählt. Daraufhin traten die Deutſchen 
aus und gründeten einen neuen Verein. Dieſe 
Spaltung iſt ſehr bedauerlich Die Arbeiter 
ſind nur dann ſtark, wenn ſie einig ſind. 
England in Deutſchlan d. Eng⸗ 
liſche Werber ſind, wie den „Berl. N. N“ 
aus Osnabrück geſchrieben wird, in letzter Zeit 
wiederholt in dem nördlichen Teile des Regie⸗ 
rungsbezirkes und in den benachbarten Gebieten 
aufgetaucht und haben Verſuche gemacht, Frei⸗ 
willige für Südafrika zu werben, denen 
ſie zunächſt ein gutes Handgeld verſprachen. Bis⸗ 
her iſt kein Fall bekannt geworden, in welchem 
es gelungen wäre, ein „Geſchäft“ abzuſchließen. 
. Hunnen ⸗Aeſthetik. Im frommen 
„Reichsboten“ leſen wir: Wie nötig die The⸗ 
aterzenſur iſt, beweiſt der Abdruck eines Gedichts 
in der Beilage des „Berl. Tagebl.“, welches eine 
franzöſiſche Tingeltangel⸗Sängerin jetzt hier im 
Metropol⸗Theater vorträgt, ein angeblich nor⸗ 
männiſches Volkslied — „Der Tod des Ehe⸗ 
manns“ —, das ſo cyniſch gemein iſt, daß man 
kaum begreift, wie ein Weib das gemeine Zeug 
ſingen und wie eine Zuhörerſchar es anhören 
kann! — So rüdig und blöd, ſo bemerkt der 
„Vorwärts“ dazu, wird eine der größten und 
ernſthafteſten Künſtlerinnen der Gegenwart, Yvette 
Guilbert beſchimpft. Und das „cyniſch gemeine“ 
Gedicht, das „gemeine Zeug“ iſt ein herbes 
düſteres Volkslied, deſſen Motiv und Art auch 
im deutſchen Volkslied nicht unbekannt iſt. Wenn 
dieſer Vortrag „gemeines Zeug“ iſt, ſo iſt die 
ganze Volkslitteratur, die klaſſiſche und die 
volkstümliche, um mit Stöcker zu reden, hunds⸗ 


gemein.“ 

Das „Geſchrei“ über Lord 
Roberts. Aus London wird den „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ gemeldet, es ſei den Berliner 

Korreſpondenten der engliſchen Blätter zu ver- 
ſtehen gegeben worden, die Erregung über die 
Ordensverleihung an Lord Roberts ꝛc. habe 
keinerlei Bedeutung. Die deutſche Diplomatie 
werde ihren Weg gehen, ohne dem Geſchrei die 
geringſte Beachtung zu ſchenken. — Wo hat man 
den engliſchen Korreſpondenten das zu verſtehen 
gegeben? Im deutſchen Auswärtigen Ante? 
Oder im Hauſe des Reichskanzlers? Glaubt man 
hier, den engliſchen Korreſpondenten dieſe Er⸗ 
klärung ſchuldig zu ſein? 


Der Krieg in China. 


Warum bleibt Graf Walderſee 
eigentlich noch in China? Selbſt die 
Kruppſchen „Berl. N. N.“ ſchreiben wörtlich: 
„Die militäriſche Aufgabe, die einem General 
von dem hohen Range des Grafen Walderſee 
dort noch obliegen könnte, iſt längſt erledigt und 
ſeine jetzige dortige Situation ſeinem Range und 
ſeiner perſönlichen Bedeutung längſt nicht 
mehr ganz angemeſſen.“ Aber nach 
Anſicht des Blattes muß Graf Walderſee noch 
bleiben, obgleich für ihn nichts mehr zu thun 
iſt, denn „giebt Deutſchland heute den Oberbe⸗ 
fehl auf, ſo würden zunächſt Streitigkeiten wegen 
der Nachfolge entſtehen“. 

Finanzielle Reformen hat nach der „Times“ 
der Vizekönig Likunyi in einer Denkſchrift dem 
Kaiſer von China vorgeſchlagen. Er befürwortet: 
1. Aufhebung aller Einnahmeſtellen der Likin⸗ 
Abgaben von der fremden Einfuhr am Eingangs⸗ 
hafen und zwar durch fremde Zollbehörden. 
2. Ernennung eines beſonderen Handelskommiſſars, 
der mit den fremden Handelsverhältniſſen völlig 
vertraut iſt und ſeinen Sitz in Schanghai hat. 
3. Einrichtung von Münzſtätten und Prägung 
von Gold mit dem Dollar als Münzeinheit. 
4. Erhöhung des Zolltarifs. N 

Der franzöſiſche Geueral Voyron meldet von 
geſtern, die Eiſenbahn Peking⸗Paotingfu ſei am 
10. d. Mts. eingeweiht worden. Er habe in 
Gegenwart des franzöſiſchen und des belgiſchen 
Geſandten eine Parade über die Truppen abge⸗ 
halten, der eine zahlrriche chineſiſche Volksmenge 
beigewohnt habe; die Haltung der Truppen ſei 
vorzüglich geweſen, der Geſundheitszuſtand ſei 
ſehr gut. 


Der Krieg in Südafril. 


Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz ſind 
nunmehr vier große Offenſivbewegungen gegen 
die Buren im Gange. Sieben Kolonnen unter 
French operiren gegen Botha. General Cunning⸗ 
ham leitet eine kleinere Operation gegen Delareys 


und die Frau fiel. 


da für die andern drei die Pferde fehlen. 
übrigen Pferde werden zum Reiten benutzt. Die 
Trainſoldaten erhalten zum 1. April eine den 
Jägeruniformen ähnliche Uniform, der Schlepp⸗ 
ſäbel bleibt. Die bei der Geſchützabteilung be⸗ 
ſchäftigten Jäger und Oberjäger und die beiden 
führenden Offiziere behalten ihre bisherige Uni- 
form, Offiziere und Oberjäger ſind gleichfalls be⸗ 
ritten. 


tral⸗Hotel“ in der Breitgaſſe iſt in Kon⸗ 
kurs geraten. 


Herrn Kreishyſikus Dr. Steger, der vor 
einigen Wochen nach der Unterſuchung einer 
Waſſerleiche in Plehnendorf an Blutvergiftung 
erkrankte, iſt noch immer ein ſehr bedenkliches. 
Alle operativen Eingriffe haben bisher keine 
weſentliche Beſſerung gebracht. 


des Gutsbeſitzer Choms in Schwente wurde von 
Arbeitern bei einem Meter Tiefe ein Stein- 
kiſtengrab freigelegt, welches zwei Urnen ent⸗ 
hielt, von denen leider eine zerſtört wurde. 
unbeſchädigte iſt von ſchöner Form, hat ſchwarze 
Glaſirung, einen hutartigen Deckel und iſt mit 
Knochenreſten, an denen der Leichenbrand noch 
ſichtbar iſt, halb gefüllt. 


Kommando. Sieben britiſche Kolonnen beſtreben 
ſich, Dewet auf die am Oranjefluß zuſammenge⸗ 
zogene britiſche Streitmacht zu werfen. Die 
vierte Bewegung unter Brabant bezweckt, die 
1 von den eingefallenen Buren zu be⸗ 
reien. 

Nach Mitteilungen Londoner Blätter aus 
Pretoria hat Dewet Sonntag Nacht den Oranje⸗ 
fluß wenige Meilen nördlich von Norvalspont 
überſchritten und zieht nach Philipstown weiter. 
Fünf britiſche Abteilungen verfolgen ihn; alle 
Furten werden bewacht; in allen ſind Minen 
gelegt. 

Gegen die Buren ſollen ſich nach dem 
„Standard“ die Eingeborenen im Norden von 
Transvaal erhoben haben. 

Fünf Burengefangene machten nach einer 
„Reuter“⸗-Meldung am 2. Februar auf St. 
Helena den Verſuch, in einem Fiſcherboot zu 
entfliehen, doch wurde 
durch vereitelt, daß man vorher die Ruder ent⸗ 
fernt hatte. 

Präſident Krüger hat Bericht empfangen, daß 
ſeine Nichte, Frau Eloff, vor kurzem durch auſtra⸗ 
liſche Waldläufer niedergeſchoſſen worden iſt. Ueber 
dieſen entſetzlichen Vorfall berichtet ein engliſcher 
Privatbrief: f 

„Aus einem Hauſe, von dem die weiße Flagge wehte, 
war auf unſere Truppen geſchoſſen worden. Deshalb 
erhielt eine Abteilung Waldläufer Befehl, das Haus 
niederzubrennen. Als die Truppe ſich dem Haufe 
näherte, trat ein Mann in dasſelbe und begab ſich eine 
Frau zum Brunnen. Es wurde eine Salve abgegeben 
Die Waldläufer drangen ins Haus 
ein und fanden einen Bur, den ſie feſſelten. Als der 


Bur ſeine Frau liegen ſah, die ſich noch regte, wollte er 
zu ihr hinſtürzen, aber die Unmenſchen hielten ihn feſt. 
Der Offizier konſtatirte, daß die Frau durch die Schläfe 
geſchoſſen ſei und doch ſterben würde; man ließ fie des⸗ 
halb liegen. 
um anzugeben, wo er Gewehr und Munition vergraben 
habe. Als er beim Brunnen vorbei kam, hörte er ſeinen 
Namen rufen. 


Abends wurde der Mann zurückgebracht, 


Es war 
Stunden qualvollen Leidens noch immer lebte. 
Bitten und Flehen, bei der Frau bleiben zu dürfen, 
half nichts. Die Frau wurde auf einen Bretterwagen 
gelegt, ohne verbunden zu ſein. Als man Ruſtenburg 
erreichte, war ſie tot.“ 


ſeine Frau die nach zwölf 
All ſein 


Provinzielles. 


Culm, 11. Februar. Seit dem Herbſt iſt 
bei dem hieſigen Jägerbataillon ein 
Kommando Trainſoldaten mit 21 Pferden 
ſtationiert. Die Pferde dienen zur Beſpannung 
der Maximgeſchütze. Jedes Geſchütz hat 
vier Pferde als Beſpannung. Zu den Uebungen 
können jedoch nur drei Geſchütze verwendet werden, 
Die 


Danzig, 12. Februar. Das bekannte „Zen- 


Danzig, 12. Februar. Das Befinden des 


Jaſtrow, 12. Februar. Auf der Feldmark 


Die 


Nach einigen Zahn⸗und 
Knochenreſten zu urteilen, iſt es eine Kindesleiche 
geweſen, die hier vor mehr als 2000 Jahren 
beſtattet wurde. 

Neufahrwaſſer, 12. Februar. An der Nord⸗ 
feite der Oſtmoole ſtrandete geſtern mittag 
bei ſtürmiſchem Wetter ein Fiſchkutter aus 
Bröſen. Die Inſaſſen konnten durch den Lootſen⸗ 
dampfer gerettet werden. N 

Marienwerder, 11. Februar. Heute nach⸗ 
mittag glitt Herr Regierungs⸗ und Bau⸗ 


rat Maaß in der Breiten Straße aus und 


brach das Bein; er mußte in ſeine Wohnung 
getragen werden. g f 

Rentſchkau, 12. Februar. Am Sonntag den 
17. Februar, abends 7 Uhr feiert der Frauen⸗ 
Zweigverein Rentſchkau im Splittſtößer'ſchen 


Saale ein Winterfeſt beſtehend in Masken⸗ 


ball, Konzert und Verloſung. 
Schlochau, 12. Februar. Mit dem Projekt 
einer normalſpurigen Kleinbahn von 
Schlochau über Landeck nach J a ſt ro w 
beſchäftigte ſich eine in Peterswalde abgehaltene 
Intereſſentenverſammlung. Sie erklärte ſich ein⸗ 
ſtimmig zur koſtenfreien Hergabe des Grund und 
Bodens unter der Bedingung bereit, daß die 
früher geplanten Bahnhöfe und Halteſtellen bei⸗ 
behalten werden. Zu dem Projekt einer Ab⸗ 
zweigung von Peterswalde nach Pr.⸗Friedland 
verhielt man ſich ablehnend. Herr Landrat v. 
Mach wurde in einem Telegramm um weitere 
kräftige Unterſtützung des Unternehmens gebeten. 


der Fluchtverſuch da⸗ 


Namen Crone a. Brahe weiterführt. 


Zeit werden von dem hieſigen Aktien-Stein⸗ 
ſalzbergwerk Bohrungen nach Kaliſalz 
unternommen. Wohl iſt man auf ſolches ge⸗ 


und andere Arbeit ſchwer zu erlangen ſein wird. 
Auch weitere Kreiſe der Stadt ſind durch die 
Entlaſſung des Perſonals ſchwer betroffen worden, 
beſonders die Hausbeſitzer und Penſionshalter, 
die viele Mieter und Penſionäre verlieren. 


Konitzer Mordſache hängt eine Belei- 
digungsklage zuſammen, die ein ganzes 
Jahr zwiſchen dem Zahnarzt Guth in Konitz 
und dem Zahnarzt Wimmer in Berlinchen ſchwebt. 
Wimmer behauptete in einem Bericht in der 
hieſigen „Neumärkiſchen Ztg.“, daß Winter in 
der Lachgas⸗Narkoſe geſtorben ſein müſſe. Er 
habe ſelbſt ſich nach Konitz begeben, ſich dem 
dortigen Zahnarzt G. als Herzkranker vorgeſtellt 


habe die Operation vornehmen wollen und zwar 
ohne Hinzuziehung eines Arztes. 
er fich verwahrt. 
unter ſolchen Umſtänden als ein „gewiſſenloſes 
Spiel mit Menſchenleben“. N 
zur Folge, daß ſich daraus eine ganze Reihe 
von Prozeſſen wegen Beleidigungen entſpann, die 
durch alle Inſtanzen durchgefochten wurden und 
heute endlich bei der hieſigen Strafkammer zur 
Schlußverhandlung kamen. 
wegen 
Berlinchen 
worden. Die Berufung vor der hieſigen Straf⸗ 


Koſten der Reviſionsinſtanz dem Kläger aufzuer⸗ 


Cilſit, 12. Februar. 


folgendes: Der Angeſtellte eines Tilſiter kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfts erhielt von ſeinem Prinzi⸗ 
pal den Auftrag, einen Tauſendmarkſchein zu 
wechſeln. Statt dieſen Auftrag ſofort auszuführen, 
begab er ſich auf den Pferdemarkt, kaufte dort 
ein Pferd, veräußerte dieſes ſchnell wieder mit 
einem Verdienſt von 150 Mark und kehrte nun, 
nachdem er den Auftrag ausgeführt, ins Geſchäft 
zurück. 

Inſterburg, 12. Februar. Ein trauriger 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern vormittag. 
Der Uhrmacherlehrling Mittelſteiner von Herrn 
Uhrmacher Schröder begab ſich heute, wie ge⸗ 
wöhnlich, nach der lutheriſchen Kirche, um das 
Aufziehen der Turmuhr zu beſorgen. Beim Her⸗ 
umklettern auf dem Glockenſtuhl glitt er aus und 
ſtürzte bis in das Innere der Kirche hinab, wo 
er mit zerſchmetterten Gliedmaßen tot liegen blieb. 
M. beſorgte bereits ſeit längerer Zeit das Auf⸗ 
ziehen der Turmuhr und war ein ordentlicher 
geſchickter Junge. 

Königsberg, 11. Februar. Ein Kauf⸗ 
mannslehrling ſprang geſtern abend aus 
der vier Treppen hoch gelegenen Wohnung in 
der Rippenſtraße aus dem Fenſter auf den 
gepflaſterten Hof herab, wo er mit zerſchmettertem 
Schädel liegen blieb. Der Beweggrund der That 
ſoll eine längere Krankheit ſein. 

Crone a. d. Brahe, 12. Februar. Der 
König genehmigte die Einverleibung der 
Ortſchaft Cronthal in die Stadt 
Crone mit der Maßgabe, daß die Stadt den 


Inowrazlaw, 10. Februar. Seit längerer 


ſtoßen, doch ſind die Bohrverſuche, auch die 
chemiſchen Unterſuchungen, noch nicht abgeſchloſſen; 
denn man iſt noch nicht genügend darüber infor: 
miert, ob die Stärke des Lagers den Abbau lohnt. 
Immerhin ſind die Aktien des Steinſalzbergwerks 
infolge der gewonnenen Reſultate der Bohrver⸗ 
ſuche von 74 mit geringen Kursſchwankungen in 
den letzten Tagen bis auf 100 geſtiegen. — 
Nachdem die Hoffnung, daß ein Konſortium die 
Weiterführung der Petzoldſchen Maſchinen⸗ 
fabrik übernehmen würde, nicht in Erfüllung 
gegangen iſt, iſt der Betrieb eingeſtellt 
worden. Es ſind deshalb alle 400 Arbeiter ent⸗ 
laſſen worden. Das Geſchick dieſer Leute iſt be⸗ 
klagenswert, zumal wir mitten im Winter ſtehen 


Landsberg a W., 11. Februar. Mit der 


und eine Operation in der Narkoſe verlangt. G. 


Dagegen habe 
Er bezeichnete eine Narkoſe 


Dieſer Bericht hatte 


Wimmer war zuerſt 
Beleidigung vom Schöffengericht in 
zu 30 Mk. Geldſtrafe verurteilt 


kammer war von Erfolg. Nach langer Beratung 
verkündete der Vorſitzende des Gerichts das Ur⸗ 
teil dahin, daß Wimmer freizuſprechen und die 


legen ſeien. 


Lokales. 

Thorn, den 13. Februar 1901, 
— Chorner Liedertafel. In der geſtrigen 
Probe verlas der Vorſitzende Herr Stadtrat Diet⸗ 
rich ein Condolenzſchreiben des Männergeſang⸗ 
vereins zu Lodz an die Thorner Liedertafel wegen 
des Hinſcheidens des Ehrenmitgliedes und Be⸗ 
gründers, Herrn Prof. Dr. Hirſch, das folgenden 
Wortlaut hat: 

„Wir beſtätigen Ihnen beſtens dankend den Empfang 
Ihres werten Schreibens vom 3. er., mit welchem Sie 
uns vom Dahinſcheiden Ihres hochgeſchätzten Seniors, 
des Herrn Prof. Dr. Hirſch freundlichſt in Kenntnis ſetzen. 

Die Liebenswürdigkeit dieſes ſo braven Mannes, 
welche wir ſowohl bei ſeinem Jubiläum, ſowie bei 
Sängerfeſten Gelegenheit hatten, kennen zu lernen, läßt 
uns fühlen, wie ungern Ihr hochgeſchätzter Verein dieſes 
ehrenwerte Haupt Ihres Vereins trotz ſeines ſo hohen 
Alters verliert und drängt es uns, der Thorner Lieder⸗ 
tafel unſer tiefgefühltes Beileid hiermit auszusprechen. 

Wenn uns auch die kurze Zeit bis zur Beerdigung 
ſowie die Grenzſchwierigkeiten ꝛc. hindern, dem theuren 
Verblichenen das letzte Geleit zu geben, ſo wollen Sie 
doch verſichert ſein, daß unſer auf dieſem Wege bekun detes 
Beileid nicht minder aufrichtig und herzlich iſt. 

* Mit freundſchaftlichem Sängergruß 
Der Vorſtand des Lodzer Männer⸗Geſangvereins. 


Von einem kauf⸗ 
männiſchen Genie berichtet die „Tilſ. Ztg.“ 


gelderhebeſtellen. 


Ferner gelangte noch ein Dankſchreiben der 
Angehörigen des Entſchlafenen zur Verleſung. — 
Es wurde beſchloſſen, am nächſten Sonntag im 
großen Saal des Schützenhauſes einen karneva⸗ 
liſtiſchen Abend zu veranſtalten und hierbei 
einen Teil des Programm vom Wurſtfeſt, be⸗ 
ſonders die Operette „Die Mordgrundbruck“ zum 
Vortrag zu bringen. Die Wiederholung iſt nur für 
Mitglieder und deren Angehörigen. Zur Deckung 
der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 50 Pf. 


pro Perſon erhoben werden. 


— der hiefige Kolonialverein hatte ſich 


geſtern im Fürſtenzimmer des Artushofes zu 
einem Herrenabend f 
Vorſitzende, Herr Profeſſor En tz, eine Reihe von 


verſammelt, an dem der 


tagebuchartigen brieflichen Aufzeichnungen eines 


Hamburger Kaufmanns zur Verleſung brachte, 
welche auf einer Reife von Hamburg nach Por- 


tugieſin und Senegambien niedergeſchrieben worden 
ſind. Dieſelben enthielten recht viel des Lehr⸗ 
reichen und wurden von den Anweſenden mit 
großem Intereſſe aufgenommen. 

— der derein deutſcher Katholiken hielt 
geſtern bei Nicolai einen Herrenabend ab. Statt 
des Vortrages wurden Geſänge ernſten und 
heiteren Inhalts mit komiſchen Vorträgen ge⸗ 
boten. Die Geſangsabteilung des Vereins ver⸗ 


anſtaltet demnächſt bei Dylewski ein Wurſteſſen. 


— der verband chriſtlicher Maurer tagte 


kürzlich in Berlin. Zur Erleichterung der Ver⸗ 
waltung und Agitation wurden Prvvinzialbezirke 
gebildet. Zum Vorſitzenden des Bezirks Oſt⸗ 
preußen wurde Herr Maurerpolier Krukowski⸗ 
Allenſtein, für Weſtpreußen Herr Sonnemann⸗ 
Oliva gemählt. 


— der verein der direktoren der höheren 


Mädchenſchulen für Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
Poſen hielt am Sonntag in Marienburg 
eine Vorſtandsſitzung ab, an der die Herren 
Direktoren Heinrich⸗Königsberg, Horn⸗Marienburg, 
Jaeckel⸗JInſterburg und Dr. Radmacher⸗Bromberg D 
teilnahmen. 
dahin erweitert, daß auch Vertreter von Mittel⸗ 
5 in den Vorſtand gewählt werden können. 

ie 
ſtattfinden. 


Die Satzungen des Vereins wurden 


nächſte Vorſtandſitzung ſoll in Oſterode 


— Feuer entſtand geſtern Abend in dem in 


der Hoheſtraße befindlichen Lagergebäude der 
Großſchen Bierbrauerei. Die Urſache des Brandes 
iſt bisher nicht ermittelt. 
bedeutend. 


Der Schaden iſt nicht 


— Anklage. Wegen des im Juli v. 33. 


hierſelbſt in der Breitenſtraße erfolgten Haus⸗ 
einſturzes, wobei vier Arbeiter getödtet und fünf 
Perſonen verletzt wurden, hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nunmehr Anklage gegen die 
des Umbaues, 
Bautechnicker Kickelhayn von hier, ed 
den Maurerpolier Standarski aus Mocke 
Die Anklageſache wird demnächſt vor der ( 
kammer des hieſigen Königlichen Landgerichtes 
zur Verhandlung gelangen. 


die Unternehmer 
den Maurermeiſter Teufel und 


p en 
er] 


— Fur Entlaſtung der Chauſſee hat der 


Kreis Thorn vor zwei Jahren Fuhrwerksgeleiſe 
in einer Länge von etwa 800 Meter von Culm⸗ 
ſee nach Bildſchön zu gelegt. Da dieſe Anlage 
ſich gut bewährt hat, ſollen in dieſem Jahre 
etwa 1000 Meter Geleiſe auf der ſehr ſtark 
durch Rübenfuhren benutzten Chauſſee von Culm⸗ 
ſee nach Kunzendorf gelegt werden. Die Koſten 
hierfür ſind auf 12 000 Mk. veranſchlagt und 
vom Kreistage mit als Chauſſeeunterhaltungs⸗ 
koſten bewilligt. Die anſcheinend große Ausgabe 
wird in wenigen Jahren durch Verringerung 
der Unterhaltungskoſten geſpart. Nach den bis⸗ 
herigen Erfahrungen iſt die Abnutzung der 
Schienen ſo gering, daß dieſelben 50 bis 60 
Jahre aushalten werden. 
ſich bereits ſo an das Geleiſe gewöhnt, daß ſie 
daſſelbe ohne Leitung des Wagenführers von 
ſelbſt aufſuchen. 


Die Zugtiere haben 


— verpachtung von Chauſſee und Brücken⸗ 
Der Kreisausſchüß hat den 
Zuſchlag für 1. April 1901 bis Ende März 1902 
erteilt: Hebeſtelle Roßgarten — Gaſtwirt Huhſe 
für 1900 Mark. Gr.⸗Böſendorf Gaſtwirt Oborski 
für 1200 Mk. Lubianken, Pächter Weßler für 
1400 Mark, Kunzendorf, Pächter Kalinski für 
2340 Mk, Sternberg, Pächterin Heinrich für 
1550 Mk., Drewenzbrücke Zlotterie Gaſtwirt 
Krauſe für 1575 Mk. 

— neue Garuiſonſtädte. Wie die „Oſtpr. 
Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben 
will, ſollen die Städte Nordenburg und Dreng⸗ 
furt Militär erhalten, und zwar ſoll ein Huſaren 
regiment nach dieſen Städten in Garniſon kommen. 
Nordenburg wie auch Drengfurt haben ſich bereit 
erklärt, das Gelände zu den Exerzierplätzen un⸗ 
entgeltlich herzugeben. 1 

— Einkommenſteuerpflicht. Der Finanz⸗ 
miniſter macht die Steuerbehörden darauf auf⸗ 
merkſam, daß zur Begründung der Einkommen⸗ 
ſteuerpflicht eingetragener Genoſſenſchaften, deren 
Aufgabe in Befriedigung des Kreditbedürfniſſes 
ihrer Mitglieder beſteht, nicht allein die That⸗ 
ſache genügt, daß die Genoſſenſchaften von Nicht⸗ 
mitgliedern Spareinlagen annehmen oder Geld⸗ 
mittel im Wege des Bankkredits heranziehen. 
Vielmehr ſind dieſe Genoſſenſchaften ſteuerftei, 
ſo lange die erwähnten Maßnahmen nicht über 
die Schranke deſſen hinausgehen, was zur Be⸗ 
friedigung des Kreditbedürfniſſes der Mitglieder 
erforderlich iſt. 


* 


* 


* 
2 


. 


Blefolgung der Beſtimmungen zu überzeugen und 


— der Bezirkstag weſtprenßiſcher Bau⸗ 
Innungen tritt am 25. Februar im Landeshauſe 
in Danzig zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. Beſchlußfaſſung über das neue Be⸗ 
zirksſtatut; Verſicherung gegen Streikgefahr und 
gegen Haſtpflicht; Bildung eines Bundes der 
Arbeitgeber; Fachunterricht im Baugewerbe und 
Meiſterprüfungsordnung. 


— Im hinblick auf die bevorſtehende Neu: 
regelung der Tarife der ſiskaliſchen häfen an 


den Küſten von Weſtpreußen, Oſtpreußen und 


Pommern und die ſeitens der Staatsregierung 
beabſichtigte Erhöhung der Abgaben batte das 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft von Stettin zu 
einer Konferenz auf den 15. Februar in Stettin 
eingeladen. Auf Antrag einiger größerer kauf⸗ 
männiſcher Vertretungen wird dieſe Konferenz nun 
ncht in Stettin, ſondern in Berlin und zwar am 
24. Februar tagen, weil dort am 25. und 26. 
der Deutſche Nautiſche Verein zuſammentritt und 
man dann auf eine größere Beteiligung hofft. 
Die Handelskammer zu Graudenz hat bereits ihre 
Bereitwilligkeit zu einem gemeinſamen Vorgehen 
in dieſer Hinſicht ausgeſprochen. Die Thorner 
Handelskammer wird, wie wir hören, dieſe An⸗ 
gelegenheit in einer Kommiſſion ebenfalls vorbe⸗ 
raten, und ſoll dabei über eine eventuelle Stellung⸗ 
nahme der Kammer Beſchluß gefaßt werden. 

— Einſchränkung der Bahnunterhaltungs⸗ 
und Bauarbeiten während der Frühjahrsbe⸗ 
ſtellung pp. Der Eiſenbahnminiſter hat in 
einem vor Kurzem an die Königlichen Eifen- 
bahndirektionen gerichteten Erlaſſe die Be- 
ſtimmungen über die Einſchränkung der Bahn— 
unterhaltungs⸗ und Bauarbeiten während der 
Frühjahrsbeſtellung und Ernte in Erinnerung 
gebracht und dabei Veranlaſſung genommen, den 
beteiligten Stellen die genaueſte Beachtung jener 
Beſtimmungen, ſoweit es die notwendige Fürſorge 
für die Betriebsſicherheit und für die wirtſchaft⸗ 
niche Förderung der Bauarbeiten zuläßt, dringend 
zur Pflicht zu machen. Die Eiſenbahndirektionen 
Haben ſich durch örtliche Feſtſtellungen von der 


nötigenfalls entſprechende Anordnungen zu treffen. 
— Die Agrarier gehen eben vor! 

— Güterwagen mit Montrolverſchluß. Auf 
einzelnen Strecken der preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen, und zwar in jedem Direktionsbezirk, ge⸗ 
langen in nächſter Zeit zur Beförderung von 
Stückgut neue gedeckte Güterwagen zur Ein⸗ 
führung, welche zu Verſuchen mit einem neuen 
Wagenverſchluß (Kontrolverſchluß Patent Stefan) 
beſtimmt ſind. Dieſer Verſchluß vereinigt in ſich 
die drei bis jetzt üblichen, getrennten Verſchlüſſe, 
und zwar den Ueberfallhaken, den Dornverſchluß 
und den Plombenverſchluß. Eine beſondere 
Lirung iſt daher bei dieſem Kontrolverſchluß 

nehr erforderlich. ET 

Nachſendung zurückgelaſſener Quittungs⸗ 
1. Es kommt häufig vor, daß die Inba⸗ 
liden⸗Verſicherungs-Quittungskarten kontrakt⸗ 
brüchiger Verſicherter in den Händen der Arbeit⸗ 
geber zurückbleiben. Es entſteht dann die Frage, 
ob der Arbeitgeber verflichtet iſt, die Karte dem 
widerrechtlich aus dem Arbeitsverhältnis ge⸗ 
ſchiedenen Arbeitnehmer auf deſſen Verlangen zu 
überſenden, oder ob Erſterer nur nötig hat, die 
Abholung der Karte freizuſtellen. In Bezug hier⸗ 
auf hat ſich das Reichsverſicherungsamt kürzlich 
in folgender Weiſe geäußert: Nach dem Geſetz 
ſteht die Aufbewahrung der Quittungskarte in 
erſter Linie dem Arbeiter ſelbſt zu, welcher nur 
die Pflicht hat, dieſelbe zur Einklebung der Marken 
des Mal rechtzeitig dem Arbeitgeber vorzulegen. 
Wenn nun auch an ſich nichts dagegen einzu⸗ 
wenden iſt, daß der Arbeitgeber, wie häufig ge⸗ 
ſchieht, während der Dauer des Arbeitsverhält⸗ 
niſſes der Bequemlichkeit wegen die Karte ſeiner⸗ 
ſeits verwahrt, ſo iſt es doch lediglich eine Folge 
dieſer eigentlich nicht dem Geſetze entſprechenden 
Verwahrung, wenn die Karte in den obenerwähnten 
Fällen in den Händen des Arbeitgebers zurück- 
bleibt. Abgeſehen davon, daß im Einzelfalle 
eventuell je nach Lage der Sache dem Zivil⸗ 
bezw. Strafrichter die endgiltige Entſcheidung zu- 


ſteht, wird es daher in Berückſichtigung des Er⸗ 


wähnten in der Regel als dem Geſetz entſprechend 
anzuſehen ſein, daß der Arbeitgeber oder, wenn 
die Quittungskarte inzwiſchen bei der Ortspolizeibe⸗ 
hörde deponiert iſt, letztere die Karte dem Ver⸗ 
ſicherten auf deſſen Wunſch durch die Poſt, wenn 
auch nicht freigemacht, zuſendet. 

Daß das Telephon nervös macht, fo 
ſchreibt die „Elb. Ztg.“, iſt eine allbekannte 
Thatſache. Wenn man aber allzu nervös wird 
und die Telephonbeamten zum Ableiter dieſes 
Uebels benutzen will, kann man unangenehme 
Bekanntſchaft mit dem Staatsanwalt machen. 
Kaufmann W. lebt mit ſeinem Fernſprecheramt 
ſchon ſeit längerer Zeit im Kriegszuſtande. Er 
hat ſehr viel zu telephonieren und geriet vielmals 
in helle Verzweiflung, wenn er ſich lange Zeit 
vor ſeinem Apparat vergeblich quälte, Anſchluß 
an ſein Amt zu erhalten und dann, wenn ihm 
dies gelungen war, wahrnehmen mußte, daß das 
Amt ihn falſch verbunden hatte. Darüber kam 
es wiederholt zu lebhaften Auseinanderſetzungen, 
und da W. ſchließlich von der Ueberzeugung be⸗ 
herrſcht wurde, daß die Damen auf dem Fern⸗ 
ſprecheramt ſich verbunden hätten, um ihm das 
Leben möglichſt ſaner zu machen, ſo nahmen 
ſeine Beſchwerden, die er durch den Fernſprecher 
an die weiblichen Beamten und auch an den 
Vertreter der Aufſicht richtete, nicht nur einen 
ſchroffen, ſondern einen direkt beleidigenden Cha⸗ 
rakter an. „Sie wollen Reichsbeamtinnen ſein?“, 
Wozu bekommen Sie denn Ihr Gehalt?“, 
„Schämen Sie ſich nicht?“ — dieſe und ähn⸗ 
liche Worte wurden den jungen Damen über⸗ 
mittelt, während der Auffichtsbeamte, der auf 
eine Beſchwerde nicht ſchnell genug erſchien, mit 
den Worten „Sie ſind ein fauler Junge“ be⸗ 
dacht wurde. Das Schöffengericht hatte W. 
wegen dieſer Wortexzeſſe zu 300 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte ſowohl der 
Staatsanwalt wie der Angeklagte Berufung ein⸗ 
gelegt. Die Strafkammer erkannte auf 500 
Mark Geldſtrafe. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens 15 Grad 
Kälte, Barometer 27,11 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
1,39 Meter. * 

— Gefunden ein Portemonaie mit Legiti⸗ 
mationstarte des Lajzer Kowalski aus Bobraonicke 
im Polizeibriefkaſten. 

— polizeiliches: Verhaftet 5 Perſonen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Februar. Feldmarſchall Graf 
Walderſee meldet am 11. aus Peking: 
Die in die Gegend von Nenkhing entſandte Jäger⸗ 
Kompagnie mit Gebirgs⸗Artillerie iſt heute zurück⸗ 
gekommen, da berittene Waffen für Erfüllung der 
Aufgabe ausreichend. — Von Paotingfu aus 
ſind ſeit kurzem 5 in der deutſchen Zone liegende 
Diſtrikts⸗Hauptorte dauernd mit je einer Kom⸗ 
pagnie belegt worden, um die Bevölkerung vor 
Raub und Erpreſſung zu ſchützen. 

Hamburg, 12. Februar. Der in der 
Marienſtraße wohnende Arbeiter Möller über⸗ 
raſchte ſeinen Schlafburſchen Händler Heidmann 
bei dem Verſuch, ſeine Geliebte, die 
Näherin Seemann, nach Ueber gießen 
mit Petroleum lebendig zu ver⸗ 
brennen. Beim Kampf mit dem Verbrecher 
wurde Möller ſchwer verletzt. Die Seemann 
mußte in bedenklichem Zuſtande nach dem Kranken⸗ 
1 gebracht werden; Heidmann wurde ver- 
aftet. 

Düſſeldorf, 12. Februar. Die frühere 
Heroine des hieſigen Stadttheaters, Fräulein 
Clara Clair, hat ſich in Magdeburg erf choſſen. 

Wien, 12. Februar. Die Leiche des 
Königs Milan wird am Donnerstag nach 
der hieſigen ſerbiſchen Kirche überführt und dort 
aufgebahrt. Am Freitag findet die feierliche 
Ueberführung der Leiche mit militäriſchen Ehren 
nach dem Staatsbahnhof ſtatt. Ein Beamter 
der ſerbiſchen Geſandtſchaft nimmt über die in 
der Wohnung des Königs befindlichen Effekten 
und Papiere ein Protokoll auf. 


Wien, 12. Februar. Wie die Blätter mel⸗ 
den, iſt die Leichen feier, welche hier unter 
Erweiſung königlicher Ehren für König Milan 
ftattfindet, endgiltig auf Freitag nachmittag feſt⸗ 
geſetzt. Nach Beendigung der kirchlichen Ceremonie 
wird ein Hoffeparatzug, welchen hohe Beamte des 
Oberſthofmeiſteramts begleiten, die Leiche nach 
Kloſter Kruſchedol in Syrmien bringen. 

Ro m, 12. Februar. Die Unterhandlungen 
zur Bildung des neuen Kabinetts 
auf der Grundlage Zanardelli, Giolitti, Prinetti 
machen gutem Vernehmen nach günſtige Fort⸗ 
ſchritte. 

Bern, 12. Februar. Der Bundes rat 
ließ dem Freiherrn Karl von Richthofen 


Waſhington 12. Februar. Der re⸗ 
publikaniſche Parteiführer Babcock brachte eine 


Bill ein, nach welcher der Zoll au! 
alle unfertigen Eiſen⸗ und Stahl- 
erzeugniſſe wie Baueiſen, Stahlbillets, 
Schienen und Stäbe aufgehoben werden ſoll. 
Die Bill, die den in der Bildung begriffenen 
koloſſalen Stahltruſt zunichte zu machen beab⸗ 
ſichtigt, hat großes Auſſehen hervorgerufen. 
72 ie 
Handels⸗Aachrichten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 13. Februar. Fonds feſt. 2. Nebr. 


in Genf durch die dortige Regierung eröffnen, r 1 * 
daß er ſofort ausgewieſen werden würde, wenn Oeſterr. Banknoten 85,10 85,10 
er ſich beikommen laſſen ſollte, ſich weiterhin die] Preuß. Konſols 3 pet. 88,90 83,90 
Funktionen eines türkiſchen Generalkonſuls oder — ern nr 5 
Konſulatsverweſers anzumaßen. Dale: Neichsanl. 3 pt * 89.20 89.— 
Paris, 12. Februar. Die Kammer nahm Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 98,50 98,50 
mit 351 gegen 174 Stimmen einen Geſetzent⸗ Aub Pfdbrf. 3 pet. dent. II. 3586 85,70 
wurf des Finanzminiſters an, durch welchen die] do. "© a. DER. DD. 2 - 
Stadt Paris ermächtigt wird, als Erſatz für Pet n 1 3 5 1815 10150 
die auſgehobene Bier⸗ und Wein ⸗ poln. Pfaudbriefe 4½ pCt, 97,10 97.20 
Acciſeſteuer eine direkte Mieths⸗ 0 en. 27,65 
ſteuer auf Räumlichkeiten, welche dem Handel, den g a Sr 
der Wiſſenſchaft und der Induftrie dienen, einzu⸗ n a Be ‚0.20 
führen. — Der Zollausſchuß ſprach ſich nach An-| Gr. Bert. Staßenbahn⸗Anien 223.— 221,.— 
hörung des Berichterſtatters Plichon für einen 8 5 8 
infü ö aurahütte⸗Aktien — y 
Geſetzentwurf betreffend Einführung von Zöllen Nordd. Kreditanſtall-Artien 115,0 113.50 
auf Gasglühlichtſtrümpfe aus. 3 Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. ET mer 
Belgrad, 12. Februar. Der König und Weizen: Mai 181. 160,50 
die Königin ſind letzte Nacht aus Niſch hier 5 Juli 163,25 | 162,50 
eingetroffen. Die Stadt trägt Trauerſchmuck. " 5 722 804% 
London, 12. Februar. Eine Depeſche des Roggen: Mai 143,50 143.35 
Generals Kitchener aus Pretoria 1 — i 148,25 | 143,25 
5 j ; September Er Er 
meldet: General French nahm einen Convoi von Spiritus: Loco m. TOM, St. 44.20 44.20 


50 Wagen, 15 Karren fort und nahm 45 Buren 
gefangen. Auf engliſcher Seite wurde ein Mann 
verwundet. — Dem „Reuterſchen Bureau“ wird 
wird aus Colesberg den 11. ds. Mts. telegraphirt: 
Wie gemeldet wird, erſchien am 10. d. Mts. eine 
Burentruppe in Hamelfontein; es kam 
zu einem Gefechte, in welchem ein Engländer fiel. 
Auf den Hügeln hinter Donkerpoort, nördlich von 
Norvalspont ſtehen zahlreiche Buren. Aus Ma⸗ 
ſern wird demſelben Bureau gemeldet: Die Eng⸗ 
länder haben Ficksburg beſetzt; ſie fanden nur 
geringen Widerſtand. Wepener iſt von den Eng⸗ 
ländern geräumt und von den Buren beſetzt 
worden. 


London, 12. Februar. Der König von 
Griechenland hat heute die Rückreiſe nach 
Athen angetreten; König Eduard, der Herzog von 
Cornwall und York und Prinz Karl von Däne⸗ 
mark hatten den König zum Bahnhof geleitet. 

London, 12. Februar. Das amtliche 
Blatt veröffentlicht heute die Verleihung 
der Würde eines Earl an Lord 
Roberts unter dem Titel Earl Roberts von 
Kandahar und Pretoria und von der Stadt 
Waterford. 


Guildford (Südengland), 12. Februar. 
In der Childworth⸗ Pulverfabrik wurden heute 
5 Arbeiter durch eine Erplofion ge⸗ 
tödtet. 

Monceaules Mines, 12. Februar. Das 
Streikkomitee hat von ſozialiſtiſchen Ver⸗ 
einigungen Unterſtützungen im Betrage von 70 000 
Franks erhalten. Man glaubt deshalb, daß der 
Ausſtand noch wochenlang dauern werde. 

Madrid, 12. Februar. Heute ließ der 
Gouverneur an allen Straßenecken einen A u fe 
ruf anſchlagen, worin blutige Repreſ⸗ 
ſionen im Falle neuer Tumulte an⸗ 
gedroht werden. Die Demonſtrationen dauerten 
jedoch fort, an vielen Stellen wurden die Auf⸗ 
rufe heruntergeriſſen. Noch heute dürſte auch 
über die Hauptſtadt der Belagerung s⸗ 
zuſtand verhäugt werden. Das konſervative 
Kabinett dürfte demiſſionieren. Die 
Feſtlichkeiten aus Anlaß der Vermählung der 
F von Aſturien dürften unter- 

leiben. 


Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfus 6 Cpt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 12. Februar 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 764—774 Gr. 

148 —152½ M. bez. 
inländ. bunt 766—791 Gr. 150—151 M. bez. 
inländ. roth 766 — 769 Gr. 149 M. bez. 
Roggen: inländ. grobkörnig 726—750 Gr. 124 bis 
124½ M. bez. 
Gerſte: inländ kleine 612 Gr. 97 M. bez. 
Erbjen: tranſito weiße 109 M. bez. 
Hafer: inländ. 124 M. bez. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 12. Februar. ; 
Weizen 145—152 M., abfallende blaufpigige Qualität 

unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 125 bis 
133 M. — Gerſte nach Qualität 125—133 Mark, 
Brauerware 136—142 M, feinſte über Notiz. — Erbien : 
Futterware 135—145 M., Kochwgre 170—180 Mark. — 
Hafer 124—134 Mark. 


. —. — j 
Unantastbar ist ihr Ruf 


und von Tag zu Tag mehren ſich die Anhänger der in 
weiteſten Kreiſen ſo beliebten Pat. Myrrholin⸗Seife! 
Von dem Grundſatze ausgehend, daß nur das Beſte 
Beſtand hat und ſich treue Anhänger erwerben kann, 
geſchieht deren Herſtellung nach den neueſten techniſchen 
Erfahrungen, aus den beſten Rohmaterialien, ſo daß 
ohne Ueberhebung geſagt werden kann: „Es giebt keine 
beſſere Toiletteſeiſe“. Der Zuſatz des Myrrholins zur 
Conſervierung der Haut und deſſen überaus günſtige 
Beeinfluſſung bei Hautleiden verſchiedenſter Art iſt durch 
zahlreiche ärztliche Berichte glänzend bewieſen, wodurch 
die Pat. Myrrholin⸗Seife einzig in ihrer Art, ohne 
Concurrenz als hygieniſche Toilette⸗Seiſe zum täglichen 
Gebrauch daſteht. Als Garantie für die ſtets gleich⸗ 
mäßige Herſtellung werden fortgeſetzt chemiſche Unter⸗ 
ſuchungen durch die Großherzogliche chem. Prüfungs⸗An⸗ 
ſtalt in Darmſtadt vorgenommen, welche beweiſen, daß 
die Pat. Myrrholin⸗Seife frei von allen ſchädlichen Be⸗ 
ſtandteilen und Füllſtoffen iſt. Es liegt deshalb in Jeder⸗ 
manns Intereſſe, vor Gebrauch einer anderen Seife 
eineu Verſuch mit der Pat. Myrrholin⸗Seife zu machen. 
Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


J es Blutarmut 


Von ärztlichen Autoritäten glänzende Erfolge erzielt 
mit „Sanatogen“. Zu haben in Apotheken 
und Drogerien, Bauer & Cie., Berlin S0. 16. 


Eine flotte Junger Mann, der 2% Jahre — — Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 5 


Putzarbeiterin 


und Lehrmädchen für Geſchäft und 
Putzfach ſucht 
S. Baron. 


Ein Aufwartemädchen 


wird ſogleich geſucht 


Gerstenstrasse 3, I. 
Grossmann. 


— 
Junge Mädchen, 
welche die feine damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
zu jeder Zeit melden bei 1 
H. Sobiechowska, Katharinenſtr. 7, II. 


Rosk- und Taillenarbeiteriunen 


werden von ſofort geſucht. 
Hi Arad Elias. 


er ſchnell u. billigſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkärte die 
‚Deutsche Vakanzen- Post“ i. Eßlingen. 


Stolze⸗Schrey firm 
Erfolg beſucht hat, 


ſprüchen. Angebot 
poſtlagernd 


dem Herrn mit 
ſprüchen. Nähere 


Takt. Ausbild. 
schinenbau u. 


Schmidt & © 


zwar etwas klein, 


# 


klaſſe der hieſigen Mittelfchule mit 


in irgend einem kaufm. 
anderweitig Stellung unter beſch. An⸗ 


horn I. 


„PP Fee rer BER VORRR 
o 
Junger Landwirt, 
3 Jahre beim Fach, mit guter Vor⸗ 
bildung, ſucht Stellung direkt unter 


Herrn Kötz-Moder. 
Lehrfabrik 


Cursus 1 Jahr. Prosp. d. Geor 
0. 


NMessina-Apfelsinen, 


durchaus ſchön, Dyd. 40 Pfg. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


in einem hieſigen Anwaltsbuxeau ge- 
arbeitet hat und mit allen in dieſem 
Fache vorkommenden Arbeiten vertraut 
iſt, auch in der Stenographie Syſtem 


1 Setzerlehrling 


ſowie 


1 Druckerlehrling 


können Oftern d. J. in unſere 
Buchdruckerei eintreten. 


Bedingungen: Eintretende 
müſſen geſund und kräftig, nicht 
mit ſchwachen Augen behaltet 
ſein und gute Kenntniſſe, vor⸗ 
züglich in deutſcher Sprache, 
beſitzen. Schulzeugniſſe find vor 
zulegen. Koſt und Logis im 
elterlichen Hauſe gegen wöchent⸗ 
liche Entſchädigung. Lehrzeit 
4 Jahre. 4 wöchentliche unent⸗ 
geltliche Probezeit. 


Buchdruckerei 


iſt und die Ober⸗ 


ucht von ſofort 
Bureau oder 


e unter M. K. 6 


beſcheidenen An⸗ 
Auskunft durch 


v. Volont. 1. Ma- 
Elektrotechnik. 


Brückenstr. 34, I. 


Ilmenau l. 152 


jani kreuzsait., v. 380 M. an. 

Pianins Our ri 15M. mon. 
Franco 4 wöch. Probesend, 

|m. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16, 


aber feinſchalig und 


Th.OstdeutseheZeitung 0 


| EEE” Heute, Donnerjtag, u 


feiiche ungenwürfiden 


bei B. Kuttner. 


4300 Mark 


vom 1. April od. v. ſofort zu cediren 
geſucht. Von wem? ſagt die Geſchäftsſt. 


Sauberhaft ſchön 


ſind Alle, die eine zarte, ſchneeweiße 
Haut, roſigen jugendfriſchen Teint 


ANausfrauen! 


verwendet nur 
echten 


billigſten 


Caffee⸗Suſatz und affee 


2 Caffee ⸗Erſatz. und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
Billigſte preiſe. Größte Auswahl. ; b ee 
Große Auswahl in Fächern und era bei 5 ber gebrauchen Sie nur 


Radebenler Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & Co., Radebenl-Dresden. 
Schuzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leetz, Auders& Co. 
J. H. Wendisch Nachf. 


Strohhüte zum Waschen. 


Florentiner auf neu gewaſchen und 
gepreßt. Die neueſten Formen liegen zur 
Anſicht. Ludwig Leiser, Altſt. Markt 27 


Hugo Eromin, C. A. Guksch, 
Robert Liebchen, Mendel & Pommer 
Carl Sakriss. 


Kohlen! 


Prima oberſchleſiſche Würfellohlen 


Regenſchirmen. 


aturen von Schirmen, Stöcken 
Fächern, ſowie Beziehen von 


Sonnen- und Regenſchirmen. 


Seh 


r ſchönen zarten ſelbſt einge⸗ 
machten 


Sauerkohl, 


a Pfd. 10 Pf., Ctr. 8 Mark. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


offerirt zu billigſtem Preiſe 


Gottlieb Riefflin, 
Seglerſtraße 3. 


Bekanntmachung. 


Nach Einführung der Waſſerleitung 
in das Siechenhaus iſt eine auf dem 
Hofe deſſelben befindliche Saug- und 
Druckpumpe mit Handantrieb über⸗ 
flüſſig geworden. 

Zum Verkauf der Pumpe nebſt den 
Zubehörſtücken haben wir einen Ver⸗ 

ſteigerungstermin auf 


Dienſtag, den 10. d. Mts., 
Nachmittags 3¼ Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden im Stadt⸗ 
bauamt eingeſehen werden. Vor dem 
Termine werden die zur Verſteigerung 
gelangenden Pumpentheile näher be— 
zeichnet werden. 

Thorn, den 9. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 20. Februar 
d. Js., von vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Oberkruge zu Penſau nach⸗ 
ſtehende Holzſortimente öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung verkauft 


werden. 
I. Guttau: 

Jag. 83 16 Stck. Eichen mit 3,11 
Im., 8 Stck. Birken mit 2,51 fm., 2 
rm. Eichen-Kloben, 394 rm, Kief.⸗ 
Stubben, 110 rm. Kiefern⸗Reiſig I, 
24 rm, Kiefern⸗Reiſig III. 

II. Steinort: 


20. d. 


wirte 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähr 15 Ctr. 
betragenden Jahresbedarfs an 


amerikaniſchem petroleum 
für das Waiſenhaus und Kinderheim 
ſoll dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. . 

Die Entnahme erfolgt in Quan⸗ 
titäten von 25 — 30 Liter. 

Poſtmäßig verſchloſſene, 
Aufſchrift „Petroleumlieferung für die 
ſtädtiſchen Waiſenanſtalten“ verſehene 
Preisofferten erſuchen wir bis zum 
Mts. in unſerem Bureau IIa 
(Invalidenbureau) abzugeben. 
„den 2. Februar 1901. 
Der 

Abtheilung für Armenſachen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Brauereibeſitzer, 
und Bierhändler, ſowie die Schank⸗ 


und 


werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß das Bieranstragen und Bier: 
ausfahren an Sonntagen gemäß der 
Ober-Präſidial-Polizei-Verordnung 
vom 31. Juli 1896 und der Ver⸗ 
fügung des Herrn Regierungs-Präſi⸗ 
denten in Marienwerder vom 20. Juni 
1892 — nur während der für das 
Handelsgewerbe in der Stadt frei⸗ 
gegebenen Stunden erfolgen darf — 
d. i. Vormittags von 7 bis 9 Uhr 
und von 11 bis 2 Uhr Nachmittags. 
Zur Abſtellung von Mißſtänden 
wird eine ſcharfe polizeiliche Kontrole 
erfolgen und haben Zuwiderhandelnde 
ſtets Beſtrafung zu gewärtigen. 
Thorn, den 11. Februar 1901. 


Die Polizei⸗berwaltung. 
Deffentliche Versteigerung. 


Zum Verkauf des Nachlaſſes der 


Wenig jteht ein Verſteigerungs⸗ 
termin am Donnerftag, den 14. Se: 
bruar er., Vormittags 9 Uhr im 
St. Georgen-Hoſpital an, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn, den 7. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Jagen 103, 2 xm kief. Spaltknüppel, 
„o, n Loben, 
n oben, 
ae, oben, 

„ nee,, , oben, 
n 118, 1 „ „ Kloben, 
„ 120% ei „ Moben, 
„ loben, 
u 15 . a) ge 
5 1 teifig II, 2 

5 127, 24 „ 8 Reiſig II, verſtorbenen 
„ 131, 2 „ „ Kloben, 
„ 18, 3 „ & oben, 

124, 16 „ „K Reiſig II, 
„ 125b, 15 „ „ Reiſig II, 
„ 136, 10 „ „ Stubben, 
18% % 1 „ „Reſſig 1, 
„ 111, ca. 300 rm. Stubben, 
m. II, ea, 10 Reiſig 1. 


III. Ollek u. Barbarken: 
Nach Vorrath und Bedarf. 
Thorn, den 12. Februar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung: 


Nachſtehende 


„Gebühren⸗Ordnung 
für die Hebammen des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder. 


1. Die Vergütung der Hebammen für 
2 Dienſtleiſtungen bleibt der freien 

ereinbarung überlaſſen. 

Wo dieſe fehlt, finden nachſtehende 
Sätze und Beſtimmungen Anwendung: 

2. Für den Beiſtand bei einer Ent⸗ 
bindung oder Fehlgeburt, je nach der 
Dauer und Schwierigkeit 4— 15 M. 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 15. d. Mts., vorm. 
10 Uhr werde ich vor der ehem. 
Pfandkammer am hieſigen Königlichen 
Landgericht 


2 eiſ. Thorflügel (Gitter), 
3 Sophas, 1 Glasſchrank, 
kleine Tombank, 2 Schreib⸗ 
ſekretäre, 
8 Bände „Buch der Er: 
findungen“, 
XIX. Jahrhundert, zwei 
Bände „Völkerkunde“, eine 
Druckmaſchine mit zubehör 
(für Lithographen) u. A m. 


Bekanntmachung. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene An 
zeige, daß das am hieſigen Platze von Herrn 


Oskar Drawert. 


ſeit 15 Jahren betriebene 


auf mich durch Kauf übergegangen iſt, welches ich jetzt unter der Firma 


Wladislaw Stankiewicz 


weiter führen werde. 


mit der 


ſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. 
Beſtreben ſein, die geſchäftlichen Grundſätze des Herrn O. Drawert, 
ſtrenge Reellität und Höflichkeit gegen Jedermann, auch bei mir zur Geltung 
zu bringen und dadurch mich des mir entgegen gebrachten Vertrauens würdig 
zu zeigen. f 
Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend, zeichne 
hochachtungsvoll 


Wladislaw Stankiewicz. 


Nach erfolgter Prüfung habe mich hierſelbſt als 


Maurermeister 


niedergelaſſen. Empfehle mich zur 


Anfertigung von Zeichnungen, Kostenanschlägen, 
statischen Berechnungen, Bau- Abrechnungen ete., 


ſowie zur 


Ausführung von Neu- und Umbauten, 


Gründliche Kenntniſſe befähigen mich, auch den weitgehendſten An- 
forderungen zu genügen. 


Magiſtrat, 


Bierverleger 


ſonſtigen Conſumenten 


Hochachtungsvoll 


J. Stadler, Maurermeister, 
Uloſterſtraße 18. 


Konkursmaſſen⸗Ausbverkauf. 


Das J. Hirsch’de Lager, beſtehend aus Hüten, 
Schuhen und Pelzsachen wird, um ſo ſchnell als möglich 
zu räumen, ganz bedeutend unter den bisherigen verkaufspreiſen 
ausverkauft. 


Die Lagervorräthe ſind in allen Artikeln noch ſehr groß. 


Als hervorragend billig: 
Cylinder-Hüte, neueſte Façons, früher 15,00, 13,50 und 9,00, 
jetzt 8,50, 6,75 und 5,00 Mk. 
Chapeau Claque, früher 15,50, jetzt 9,00 Mt. 


Haarfilzhüte, ſteif und weich, früher 10,50, 8,50 und 6,00, 
jetzt 6,50, 5,50 und 4,00 Mk. y 


Herren-Filzhüte, farbig und ſchwarz, früher 5,50, 4,00, 3,00, 
45 jetzt 3,50, 2,50 und 1,50 Mk. 


Seidene Plüschhüte, früher 9,00, 7,00, jetzt 6,00, 4,50 Mk. 


Damen- u. Herren-Filzschuhe, hoch, früher 8,00, 6,00 
und 5,00, jetzt 6,00, 4,00 und 3,00 Mk. 


Damen- u. Herren-Absatzschuhe, flach, früher 6,50, 
4,00 und 3,00, jetzt 3,50, 2,50 und 2,00 Mk. 


Hospitalitin, Wittwe 


1 Schreibpult, 
2 Bände 


3. Für den Beiſtand bei einer] gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 2 Ä 
Zwillingsgeburt 6—15 M. e DER Herren-Mützen, früher 5,00, 2,00, 1,50 und 1,00, 
4. Für die Unterſuchung einer Klug, jetzt 2,00, 1,25, 0,75 und 0,50 Mk. 
Schwangeren, ſoweit dieſe Unter⸗ Gerichtsvollzieher in Thorn. . Knaben-Mützen, früher 2.0, 1,50, 1,00, und 0,75, 


ſuchung nicht zu den Verrichtungen 
bei der Entbindung gehört 1—2 M. 
5. Für einen Wochen- oder ſonſt 
verlangten Beſuch bei Tage (zwiſchen 
7 Uhr Morgens und 9 Uhr Abends 
0,5 —1 M 
6. Für 
2 M. 


7. Für Blutegel anſetzen, Schröpfen, 
die Anwendung des Irrigators oder 
Katheders, ſoweit dieſe Anwendung 
nicht zu den Vorrichtungen bei der 
Entbindung gehört 0,5—1 M. 

” 8. Für eine Tagewache 2—4 M. 

9. Für eine Nachtwache 3—6 M. 

10. Für eine Tag⸗ und Nachtwache 
4—8 M. 

11. Für den Beiſtand der Hebamme 
bei einer nicht geburtshülflichen 
Operation 2—4 M. 

12. Für ein ſchriſtliches Zeugniß 1 M. 
13. Mehr als zwei Beſuche an einem 
Tage können dann berechnet werden, 
wenn ſie im Einvernehmen mit der 
Wöchnerin bezw. Kranken oder ihren 
Angehörigen erſtattet werden 

14. Bei größerer Entfernung als 
2 Kilometer von ihrer Wohnung ſteht 
der Hebamme freies Fuhrwerk zu. 

Wird letzteres nicht geſtellt, ſo erhält 
ſie außer den Gebühren für jedes 
zurückgelegte Kilometer 20 Pfennig. 
15. Bei wenig bemittelten Perſonen, 
ſowie in allen Fällen, in welchen die 
Koſten aus Staats- oder Gemeinde⸗ 
mitteln, von Krankenkaſſen im Sinne 
des Krankenkaſſengeſetzes oder von 
Vereinigungen beſtritten werden, welche 
den Zweck haben, die öffentliche 
Armenpflege zu erſetzen oder zu er⸗ 
leichtern, kommt der niedrigſte Satz 
zur Anwendung. : 

16. Sämmtliche Sätze finden auch 
in den Fällen Anwendung, in denen 4 
ein Arzt zugezogen oder anderweitige 
Hilfe geſucht worden iſt. 

17. Vorſtehende Gebührenordnung 
tritt unter Aufhebung der Taxe für 
die Hebammen im Regierungsbezirk 

Marienwerder vom 12. Februar 1886 
am 1. Januar 1901 in Kraft. 

Marienwerder, d. 11. Dezbr. 1900. 
Der Regierungs⸗präſident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. 1 

Thorn, den 11. Februar 1901. 0 

Die polizei⸗ Verwaltung. Im» 


Verantwortlicher Schriftleiter: W 


einen ſolchen bei Nachtzeit 


* 


4 
8 * 
4 
" 


Deriteigerung. 


Freitag, den 15. d. M., vormittag 
10 Uhr werde ich in meinem Bureau 


1 Waggon enth. ca. 
250 Ctr. gute, ge⸗ 
ſunde Dotterkuchen 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 


! Wohne jetzt 
Grabenſtraße Nr. 16, I. 


Eingang von Bäckerſtr. 35. 
R. Thober, Bauunternehmer. 


Dirch größeren ſehr günſtigen Schluß 
und direkten Bezug von SÜ 

früchten bin ich in die Lage verſetzt, 
ſehr ſchöne froſtfreie Apfelſinen zu 
äußerſt billigen concurrenzloſen Preiſen 
Citronen, feinſte Meſſina 


abzugeben. 
3 Dtzd. 60 Pfg., 100 Stück 


(primiſſim 
4,50 Mark. 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Stand auf 
Eingang zum Rathhaufe. 


Fiſch⸗Marinaden! 


4 Ltr.⸗Doſe Aal in Gelee, extr. ſtark, 6,50 
Aal in Gelee, mittelftart, 5,00 


jetzt 1,25, 0,90, 0,60 und 0,40 Mt. 
50% unter ſonſtigem 


Du Muffen und Baretts Verkaufspreis. 


„Die jetzt herabgeſetzten Preiſe find auf jedem Artikel in dent- 
lichen Zahlen lesbar. 
Der Verkauf findet zu ſtreng feſten Preiſen und nur gegen Caſſa ſtatt, 


verkaufsſtunden: Bana. 8-1 un. 


Nachmittags 2—8 Uhr. 


Otto Feyerabend’schen 
Bapier-, Schreiben. Zeichen⸗Materialien⸗Haudlg. 
0 . 
unter Ladenpreis 
2 50 (alſo zu halben > 
Reichhaltiges Lager in 
Kassetten mit „Margaret Mill“-Papier gefüllt. 
Tornister, Schultaschen, feine Kinderspiele, 
ae in Papier und Leinwand. 


zeſangbücher. 


dem Wochenmarkte: 


ee, ee fr Sanze Laden: und Schaufenſter⸗Einrichtung billig 
Bratheringe 5.10 zu verkaufen. 
Bratheringe 2,20 


Rollmops, Bismarckheringe, 
Delikateßhering, Hering in Gelee 2,50 

Ruſſiſche Sardinen, 
Ad. Kuss, 


Gute oberſchleſiſche 
Fohlen 
E 


er, Baderstrasse 14, | ER 


** 


Ausverkauf 
M. Joseph gt. Meyer. 


Das Lager muß unter allen Umſtänden in kurzer 
Zeit geräumt fein, da mein Lokal bereits anderweitig 
vermiethet iſt. Ich verkaufe daher jetzt 
E für jeden nur annehmbaren Preis. 24 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 


Faß 2,00 
Schillerſtraße 28. 


Cigarren⸗, Tabak- u. Lotterie⸗Geſchäft 


Gleichzeitig bitte ich, das meinem Vorgänger in jo reichem Maße ge-]! 
Es wird ſtets mein 


Konkursmassen-Ausverkauf 


Freitag, den 
Ab 


ends 


im großen Saale des Schützenhauſes: 


Dellentlicher Vorirag 


der Frau Schulrath Cauer-Berlin: 


Die Frauenbewegung in den Provinzen. 
Eintritt frei für Jedermann. 


15. Februar 1001, 


Hotel Kaiserhof 


Schiessplatz. 


Mit dem heutigen Tage habe ich obiges Hotel über⸗ 
nommen und werde ich beſtrebt ſein, durch aufmerkſame 
Bedienung bei Verabfolgung nur beſter Speiſen und Ge⸗ 
tränke meine werten Gäſte zufrieden zu ſtellen und ihnen in 

* meinen Räumen einen angenehmen Aufenthalt bieten. 


MER” Dorzügliche Schlittbahn. 
Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichne 
gochachtungsvoll 


Otto Romann. 
— . 


8½ Uhr 


* 


braucht. 


Br. 


Bei Katarrhen des Kehl- 
kopfes und der Lungen, 
bei Brust-, Lungen-, Halsleiden 
Heiserkeit, Husten, Verschleimung u. Keuch- 


husten haben Fap's ächte 
Sodener Mineral-Pastillen 


gewonnen aus den Heilsalzen der weltberühmten 

Brunnen Nr. 3 und 18 des Bades Soden am 

Taunus, äusserst günstige Einwirkung 
ohne den Magen zu belästigen, 


Zeugniss. Schon seit bereits zwölf Jahren habe 
ich Ihre Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen ge- 
Ich leide sehr an Lungen-Emphysem 0 mein 
rechter Lungenflügel ist festgewachsen) und kann 


Zu haben in allen Apotheken, 
Drogerien und Mineralwasser- 
handlungen. 


Reitgut! 


Von dem Rittergut Kubin- 
kowo bei Thorn iſt noch das 
Reſtgut (Hoflage), ca. 340 Morgen 
mit complettem todten und leben⸗ 
den Inventar, ſowie 


3 Witſenparzellen 


a 20, 18 und 11 Morgen zu 
haben. 

Die Beſichtigung kann jeder 
Zeit erfolgen. 

Die Kauf⸗ und Zahlungs⸗ 
bedingungen find die aller⸗ 
günſtigſten. 

Nähere Auskunft erteilt Herr 
L. Michelsehn, Thorn, 

Gerechteſtr. 30. 


M. Friedländer, 
Schulitz. 


| 


* 

„ Mein Haus 

Thorn, Brüdenftr. 17, in welchem 
ſich ſeit 28 Jahren eine gutgehende 
Konditorei u. außerd. noch e. Geſchäft 
für Herrengarderobe befindet, iſt unter 
günſtigen Bedingungen fortzugshalher 
billig zu verkaufen. J. Kwiatkowski, 


Gartengrundstück 


(Villa Martha) m. Stallungen, Mellien- 
ſtraße 8 am rothen Weg, v. 1. April 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Speicher⸗Grundſtüc 


mit Hof, für Schmiede, Stellmacher zc, 
oder auch zum Hausbau geeignet, 
billig u. bei ger. Anzahlung z. verk. 
Auslunſt neuſtädt. Markt 14, I. 


1 neuerbautes haus, 


beſtehend aus einem Laden, Wohnung, 
großem Keller ꝛc., für Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft oder Fleiſcherei geeignet, iſt 
vom 1. April zu vermieten. 
Johann Wunsch, Moder, 
Mauerſtraße 23. 


Faſt neues 2 ſpänniges 


eſchirr, 


ſowie einen ſchönen Spazierſchlitten 
verkauft ©. 8 Tholn 3. 


ar Mattiat. — Druck und Verlag der Bachdruckerei der Thorner Oſtdeurſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


ich ohne die Pastillen zu nehmen, nicht mehr leben. 
| (folgt Bestellung.) 
Ra Be er ‚Sch. 


Preis 85 Pig. per Schachtel, 


— 


Einfach möbl. Zimmer für 12 Mk. 
zu vermiethen Mauerſtr. 62. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind⸗ 
an den Uhrmacher Max Lange, 
Thorn, Eliſabethſtr. 4 zu richten. 
Bromb. Str. 62 1. Et. 9 Zim. 1800 M. 
Eliſabethſtr. 4 Lad. m. Wohn. 1500 
Eliſabethſtr. 20 1. Et. 6 Zim. 1100 


Schulſtr. 20 2. Et. 5 850 
Altſt. Markt 8 1. Et. 4 = 800 
Baderür. 19 2. Et. 4 800 
Breiteſtr. 4 2. Et. 4. 750 
Bromb. Str. 35b part. 5 750 = 
Baderſtr. 19 3. Et. 4 700 ya 
Brückenſtr. 8 2. Et. 6 =» 700 
Altſt. Markt 8 3. Et. 4 600 =» 
Gerechteſtr. 5 3. Et. » 600 
Gerberſtr. 29 1. Et. 3 » 600 
Gerechteſtr. 25 5 ũ 580 
Gerberſtr. 29 2. Et. 3 550 
Schloßſtr. 16 1 Et. 3 500 
Altſt. Markt 12 3. Et. 4. 530 
Heiligegeiſtſtr. 11 2. Et. 3 - 450 - 
Schulſtr. 21. part. 3 = 450 
Schillerſtr. 19 1. Et. 4. 440 
Breiteſtr. 38 2. Et. 3 ̃ 425 
Breiteſtr. 38 3. Et. 3 = 424 
Kloſterſtr. 1 2. Et. 3 420 
Leibitſcherſtr. 38 1. Et. 4 = 400 = 
Leibitſcherſtr. 38 2. Et. 4. 380 
Leibitſcherſtr. 38 Erdgſch. 4. 380 
Schloßſtr. 14 part. 3 375 > 
Gerberſtr. 13/16 2. Et. 3 ⸗ 350 =» 
Tuchmachſtr. 11 3. Et. 3 336 
Mellienſtr. 66 1. Et. 3» 330 
Jacobsſtr. 17 3 Et. 2 264 = 
Neuſt. Marlt 18 3. Et. 2 240 
Turmſtr. 14 2. Et. 2 240 
Gerberſtr. 29 3. Et. 2 » ä210⸗ 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 3 - 198 x 
Hoheſtr. 1 Keller 180 =» 
8 3 1. Et. 1 - mbl. 20 
Brauerſtr. 1 2 Et. 4 


Heiligegeiſtſtr. 7/9 mittlere Wohn. 
Jalobsſtr. 17 1. Et. 1 möbl. 30 mon. 
Schillerſtr. 20 1. Et. 1 mbl. Z. 25—30⸗ 
Schloß 4 mbl. Zim. 6—15 mil. 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mtl. 10 - 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 

Thalſtr. 24 Pferdeſtall 160 = 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſt. evang. Kirche. 


Freitag, den 15. Februar, Abends 
6 Uhr: Bibelerklärung. (Pſalm 
22. 23. 24. 26.) R 

Herr Pfarrer Jacobi. 


Eine Flöte mit Etus 

ri gegangen. 1 

Gegen Belohnung abzu s? 
geben — der Geſchäftsſtelle d. Ztg. i 


Hierzu eine Beilage. 
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haſt Dir Deine Tante anders vorgeſtellt. 


meriſche Phantaſie, die man mit den breiten 


Einklang bringen konnte. 


5 Beilage zu No. 38 a 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerſtag, den 14. Februar 1901. 


= Der ſtille Zeuge. 


3 Kriminalroman von Avell. 
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geſchloſſen. 
ſollte. Und dann ſagte er ſich, würde ihr Au⸗ 


fenthalt in Bonn nicht ewig dauern. Sobald 
ſie majorenn war, würde man ihr in London 
i Er jelbft 
traute ſich auch kaum die Kraft oder die Luft|die Hand geſtützt, 
zu, einer jungen Engländerin das Leben in hinaus, als plötzlich 
ſeinem Hauſe angenehm zu machen. Zu ſeiner 
freudigen Ueberraſchung merkte er auf den erſten 
Blick, daß ſie vollkommen anders geartet war, 
Er befreundete ſich 
mit ihr gleich am erſten Abend ſo ſehr, daß er, 
als ſie jetzt ziemlich niedergeſchlagen zu ihm in 


eine andere Unterkunft beſchaffen. 


als alle Middlemans. 


ſein Studierzimmer kam, luſtig mit den Augen 
zwinkernd ihre Hand nahm. 

„So, ſo,“ ſagte der Profeſſor tröſtend. 155 
ſehe es Dir an, Kind. Aber laß nur. Sie iſt 
nun einmal ſo. Früher habe ich ſie zu ändern 
verſucht. Indes es war umſonſt, völlig umſonſt. 
Ihre Medizin und ihr Flickkorb iſt ihr alles 
auf Erden. Stoß Dich daran aber nicht —“ 

„Nein, nein, Onkel Sturm, nur denken Sie 
ſich, fie hat auch nicht ein einziges Wort über 
en Middlemans ſchreckliches Ende ver⸗ 
oren —“ 

Der Profeſſor ſchnitt ein Geſicht und ant⸗ 
wortete raſch: 

„Ja, ja, Kind, aber da hat ſie eigentlich 
recht, der Tot iſt ein ſo düſteres Thema, und 
noch dazu, wenn er in ſo ſchauerlicher Geſtalt 
ig Davon will ich auch lieber nichts 
wiſſen.“ 

Er ſtreichelte von neuem ihre Hand und ging 
dann an das Piano und ſpielte eine ſchwär⸗ 


plumpen Zügen ſeines Geſichtes gar nicht in 


13. 


Das Zeichen in den „Times“. 

So begann für Grace Middleman in einem 
neuen Land ein neues Leben. Nach und nach 
ward mit der Vergangenheit gebrochen, und als 
ſie ſich an ihre neue Umgebung zu gewöhnen 
anfing, kam auch wieder die Lebensfreude bei 
ihr zum Vorſchein. 

In der erſten Zeit ihres Eintrittes in ihr 
neues Heim hatte ſie ſich erboten, ihrer Tante 
in der Wirtſchaft behilflich zu ſein, doch die 
Frau Profeſſorin hatte eigenſinnig wie in jedem 
Ding von ihrer Hilfe nichts wiſſen wollen und 


5 erklärt, daß, ſo ſchwach ſie auch wäre, ſie doch 


wie ein gutes Pferd in den Sielen ſterben 
wollte. 

So hatte Grace, wenn das Frühſtück einge⸗ 
nommen war und der Profeſſor ſich zu ſeiner 
Vorleſung begab, Zeit, mit Luei Dormer auf 
Wanderung durch die Stadt und die Umgebung 
der Stadt auszugehen. Als der Winter kam 
und der Kamm des Siebengebirges ſich mit 
Schnee bedeckte, begann auf dem Teich in der 
Stadtanlage der Eislauf. Preußiſche Leutnants 
mit Monokel im Auge und Studenten mit zer⸗ 
hauenen Geſichtern drängten ſich um die Ehre, 
die hübſch Nichte des Profeſſors, den faſt 
jedermann in Bonn kannte, im Schlitten über 
das Eis ſchieben zu dürfen. 


Wenn der Profeſſor zu ſeiner Nachmittags⸗ hal 


Vorleſung ging und Liesbeth den Tiſch abge⸗ 
räumt hatte, poſtierte ſich die Frau Profeſſor 
mit ihrer Scheere und mit ihrem Flickkorb am 
Kachelofen, und alsbald kamen ihre Freundinnen, 
meiſt Frauen anderer Profeſſoren, und das 


Klatſchen und Kaffeetrinken begann. Und wehe, 


wer in die Zähne dieſer würdigen Matronen 
geriet. Grace fand bald heraus, das die ſchwache 
Kenntnis des Deutſchen, die ihr in ihrer Hei⸗ 
mat beigebracht worden, zum Verſtändnis der 
hitzigen Reden dieſer Damen vollkommen unzu⸗ 
reichend war. Für ſie begann das Leben erſt 
wieder, wenn der Profeſſor am Abend in dem 
Familienzimmer erſchien, am Klavier Weber 
oder Beethoven ſpielte, oder einer der zum 
Abendbrot eingeladenen Studenten eines der 
alten ſchönen Burſchenlieder anſtimmte, in deren 
Refrain alles, was anweſend war, einfiel. 
„Wenn Grace für ſich allein war, was gar 
nicht jo häufig war, als fie es ſich gewünſcht 
hatte, da die Frau Ten immer gerne je» 
mand um ſich hatte, der ihre Leidensgeſchichten 
anhörte, war es eine Frage, die ſie ohne Unter⸗ 


10 


Nachdruck verboten). 


Daß irgend jemand mit ſeiner Frau friedlich 
zuſammenleben könnte, hielt er für völlig aus⸗ 
Nur gab es für das Mädchen 
wirklich keinen anderen Ort, wo ſie hingehen 


laß beſchäftigte. 


die wir uns gelobten, treu? 


in der Wohnſtube und ſtarrte, 


ch gab. 


nur wieder ſein! 
Zeitung hineinſetzen. 


davon nichts. Wie ich nochmals zuſehe, 
es auch gar nicht Doſis, ſondern Dofta. 
es iſt wieder ſolch eine Geſchichte, wo Leute, 
die Gott weiß warum das Tageslicht zu ſcheuen 
haben, ſich Mitteilungen zu machen verſuchen.“ 

Grace ſprang am Fenſter auf. „Wie heißt 
das Wort, Tante?“ fragte ſie lebhaft. 

„Mein Gott, was Du aufgeregt biſt. Ich 
ſagte Dirs ja: „Doſia“ heißt es. 

Sie eilte an den Ofen. 

„Gieb das Blatt her, Tante. Dann gilt die 
Anzeige mir. Wo ſteht ſie?“ 

Sie nahm die Zeitung und las: 

„Doſia. Wenn G. M. dieſe Zeilen lieſt, 
wird ſie dringend gebeten, binnen 8 Tagen 
ihrer Freundin ihre Adreſſe nach Hotel du 
Lille, Paris aufzugeben.“ 

Grace drehte ſich zu ihrer Tante um. 

„Jawohl,“ ſagte ſie. „Die Anzeige gilt, 
wie ich es gleich ſagte, mir. Es iſt ein Ver⸗ 
zweiflungsruf, Tante, und er kommt mir von 


jemand, dem ich von ganzem Herzen zugethan bin.“ 


„Um Gotteswillen,“ ſchlug die Profeſſorin 
die Hände zuſammen. „Mit fo etwas giebſt 
Du Dich ab, Grace? Iſt auch alles dabei — 
Du weißt — vollkommen ſchicklich?“ 

Grace zuckte die Achſeln. 

„Die Perſon, von der mir der Ruf zugeht, 


iſt ein junges Mädchen, Tante, meine liebſte 
Schulfreundin. Wir verabredeten, uns auf dieſe 
Weiſe in Verbindung zu ſetzen, wenn eine die 
andere 
Ihr Ruf klingt verzweifelt. Wer weiß, was 
ihr fehlt —“ 


notwendig braucht. Und nun ruft ſie. 


„So ſchreibe ihr,“ riet die Tante. „Wenn 
Du denkſt, ſie braucht Geld, ſchick 
Geld. Wenn Du ſie gar ſo lieb haſt, 
meinetwegen auch für eine Zeit hierherkommen. 
Wohnen wird fie zwar bei uns nicht konnen. 


„It Anna der Freundſchaft, lieb gewonnen habe, 
Und wenn ja, 
warum giebt fie kein Lebenszeichen von ſich ? 
Ein Zweifel an der erſten Frage ſchien ihr 
kaum möglich. Anna hatte ihr in kleinen 
Dingen hinreichende Beweiſe ihrer Treue ge⸗ 
geben und ſie wußte, daß, wenn Anna etwas 
ſagte, es nicht bloſe Redensart war. Warum 
dann aber das Schweigen? Mehrmals ſchon 
hatte Grace einen Brief an Anna geſandt, aber 
keine Antwort erhalten. Eines Tages ſaß ſie, 
während draußen die Schneeflocken wirbelten, 
das Kinn auf 

in den Schneeflockentanz 
ihre Tante vom Ofen her, 
fie die ‚Times‘ las, einen Laut von 


„Nein, nein,“ rief ſie, „was mag nun das 
Was die Leute alles in die 
Da leſe ich „Doſis“. 
Natürlich denke ich, daß es wieder ſo etwas 
von einer neuen Medizin iſt. Aber nein. Es iſtſſchriftlich mit mir 


willſt Du das thun ?“ 


Unklaren, aber das a 
klang nicht ſehr erhebend. Ehe 


ſtrenge Weiſung, 


inge und er ſich in Not und Gefahr befinde, 
ören laſſen ſollte. Und dieſes Zeichen fand ich 
jetzt in den ‚Times‘. Ich kenne meine Freun⸗ 


din zu gut, als daß ich nicht wüßte, daß ſie fort 


ſich nur in der äußerſten Not zu diefem Schritt 
entſchloß, aber da ſie es that, wird mich nichts 
auf Erden abhalten, ihr zu Hilfe zu kommen 
und — morgen reiſe ich ab.“ 

Der Profeſſor zog ſte an ſich. 

„Du biſt ein braves Mädchen,“ ſagte er, 
„und nachdem ich Dich angehört, will ich Dir 
auch nicht länger abreden von der Reiſe. Es 
wird zwar ſchwer halten, Deiner Tante die 
Sache plauſiebel zu machen, aber ich will es 
verſuchen. Ich habe ſchon ſo viele Kämpfe mit 
ihr ausgefochten, daß es auf einen mehr oder 
weniger nicht ankommt. 

Luci Dormer jubelte, ſo ſchwach ſie war, als 
ihre Herrin ſie fragte, ob ſie ſie nach Paris 
begleiten wollte. 

„Fort, fort,“ ſagte ſie. „Wenn Sie wüßten, 
wie ſchlecht ich mich, ſolange wir in Deutſch⸗ 
land ſind, gefühlt, Fräulein. Vielleicht, daß 
der Luftwechſel mir wohlthut und daß ich mi 
in Paris noch einmal erhole, denn wenn i 
auch nie geklagt habe, Fräulein, ich leide, ſeit 
ich den Fuß auf deutſchen Boden geſetzt.“ 

Indes, die Luftveränderung auf der Reiſe 
ſchien ihr erſt recht nicht zu bekommen. Sie 
klagte während der ganzen Fahrt und bei ihrer 
Ankunft im Hotel de Lille in Paris war ſie ſo 


i ſchlecht daran, daß G rt i 
1 iR De kae in fofort für fie einen 


14. 
Verſteckſpiel. 


Aber Herr Schmidt drüben im „Goldenen Kapitän Studly ſtarrte das Zimmermädchen 


Stern“ hat ganz hübſche Zimmer“ 

Danke, danke, Tante,“ ſagte fie, 
gar keine Rede, daß ſie hierherkommen ſoll. 
Wenn ſie dieſe Anzeige erließ, 
ſie kenne, ſchlimm mit ihr. 


reiſen kann. Wer weiß, was einem 
alles paſſieren kann! Darum will ich ſelbſt zu 
ihr reiſen.“ 

„Du — nach Paris!“ 

„Warum nicht, Tante? Ich bin doch von 

London hierher gekommen. Ich laſſe mich wieder 
von Lucy begleiten.“ 
O, Lucy,“ rief die Tante. „Das Mädchen 
mir nie recht gefallen. Das Mädchen iſt 
krank. Das mußt Du doch ſehen. Sie wird 
Dir höchſtens auf der Reiſe eine Laſt ſein. 
Und der Profeſſor kann, ſelbſt wenn ich ihn 
fortlaſſen wollte, nicht von ſeinen Vorleſungen 
wegbleiben.“ 

„Dann reiſe ich allein, Tante, aber ich 
reiſe.“ 

Tante Sturm machte eine abwehrende Hand⸗ 
bewegung und erklärte ihrer Nichte, den Fall 
mit dem Profeſſor zu beſprechen, den ſie denn 
auch, ſowie er nach Hauſe kam, ins Gebet 
nahm, daß ihm der ganze Appetit für das 
Abendbrot verging. Wie ſeine Frau ihm die 
Sache ſchilderte, konnte er übrigens auch nicht 
3 als gleichfalls die Idee Graces miß⸗ 

illigen. 

Er rief ſie am Abend in ſein Kabinett, wo 
er ſie in ſeinem Schlafrock und mit ſeiner 
langen Pfeife im Munde empfing. 

„Kind,“ ſagte er zu ihr, „Deine Tante er⸗ 


zählt mir da eine Geſchichte von Dir, über die G 


ich äußerſt erſtaunt bin. Du weißt, wie ich 
Dich in der kurzen Zeit, die Du bei uns weilſt, 


davon it 


verwundert an. Es war ein friſches Mädchen 
mit ein Paar ſchwarzen ſchelmiſchen Augen, 
dem er unter andern Umſtänden gewiß gern in 


ſteht es, wie ich die Packen gekniffen hatte. Indes heute hatte 
Vielleicht befindet er ernſtere Sachen im Kopf. 
fie ſich in einem Zuſtand, daß fie gar nicht; 
enſchen j reibend. 


„„Was Sie ſagen!“ rief er, ſich das Kinn 
„Meine Tochter ging fort. Laſſen 
Sie mich mal in ihr Zimmer dineinſehen.“ 

Ihre Koffer ſtanden uneröffnet neben der 
Thür. Und auch ihre Handreiſetaſche war da. 

„Wer weiß, wo fie hingegangen iſt,“ ſagte 
der Kapitän. „Und vielleicht kommt ſie bald 
wieder.“ Er fühlte, daß er zu dem Mädchen 
ne zur Erklärung der Situation ſagen 
mußte. 

Er ſah auf den Schreibtiſch. Das Tintenfaß 
ſtand offen. Die Feder war noch feucht. 

„Sie ſcheint geſchrieben zu haben,“ ſagte er 
ſich. Er ſuchte auf dem Schreibtiſch umher, 
aber fand nichts als ein paar Stücke kleinge⸗ 
riſſenes Papier. Er at diefelben zuſammen⸗ 
zuſetzen, indes fie befriedigten ebenſo wenig 
ſeine Neugier wie das Löſchblatt, das er nahm 
und gegen das Licht hielt, wobei kreuz und 
quer lange Reihen engliſcher und franzöftfcher 
Buchſtaben zum Vorſchein kamen. Endlich ging 
er wieder aus dem Zimmer heraus, er ſagte 
Adieu zu dem Mädchen und zündete ſich eine 
Zigarre an, um alles zu überdenken. 

Das eine ſchien ihm klar: Wenn Anna auf 


trotz der Vorurteile, die 
ich, wie Du weißt, nicht ohne Grund gegen 
alle Frauen von jenſeits des Kanals hege. Du 
bift aber auch ganz anders wie die Mehrzahl 
Deiner engliſchen Schweſtern: vernünftig und 
ruhig und von Spleen keine Spur. Und nun 


„Lieber Onkel,“ antwortete Grace, „Du mußt 
beide Teile anhören. Das junge Mädchen, das 
mir in den „Times“ ſchreibt, ift mir lieb, wie 
nur eine Blutsverwandte mir lieb ſein könnte. 
Du würdeſt mich verſtehen, wenn Du ſie kenn⸗ 
teſt. Sie würde Dein Vorurteil gegen Englän⸗ 
derinnen noch weit mehr erſchüttern, als es mir 
gelungen. Leider ſcheint es, daß mit ihren An⸗ 
gehörigen nicht alles in Ordnung iſt. Sie war 
über die Verhältniſſe ihres Vaters ziemlich im 
was ſie wußte, 
wir auseinan⸗ 
dergingen, erhielt ſie von ihrem Vater die 
jeden Verkehr mündlich oder 
zu brechen. Und ſo ſchwer 
heißt es ihr ward, glaubte fie ſich unter den väter⸗ 
Und lichen Befehl beugen zu mäfjen. Indes verab⸗ 
redeten wir ein Zeichen, unter dem der eine 
dem andern, wenn es ihm im Leben ſchlecht 


Sie ſchauderte. „Nie, nie!“ rief ſie. „Lieber 
Hunger und Tot und jede Erniedrigung als 
dieſes!“ 

Sie ſaß aufrecht in ihrem Bett, warf ihr 
langes Haar über die Schultern und ſuchte Klar⸗ 
heit in ihre Gedanken zu bringen. Ihre Lage 
war eine fürchterliche. Eine Schreckenszukunft, 
ſchlimmer als die Hölle ſtand vor ihr. Auf der 
andern Seite ſtand ſie hilflos und mutterſeelen⸗ 
allein in der Welt. Die Sprache des fremden 
Landes, in dem fie ſich befand, hatte fie gottlob 
einigermaßen in der Gewalt, doch ſonſt ent⸗ 
behrte ſie jeder Lebenserfahrung und die Bar⸗ 
mittel, mit denen ſie den ſelbſtändigen Kampf 
um das Daſein antreten konnte, überſtiegen 
kaum drei oder vier Pfund. Und wenn dieſe 
nun aufgebraucht ſein würden! Und doch mußte 
ſie fort, fort von ihrem Vater und dem Schick⸗ 
ſal, das ihm in ſeiner Nähe drohte. 

Aber wohin? Vor allem, fagte fie ſich, mußte, 
was geſchehen ſollte, ſchnell geſchehen. Ehe ſich 
ihr Vater noch erhoben, mußte fie ibren Plan 
zur That gemacht haben. Und dann durfte ſie 
nicht nach England zurück. Wo wollte fie auch 
dort hin. Die alten Damen in der Schule im 
Hamſtead waren ihr freilich gewogen, indes 
würde man ſie dort gar zu leicht finden, und am 
Ende würden ſie auch, da ſie auch keine Reich⸗ 
tümer beſaßen, ihren Aufenthalt ſehr bald zur 
Laſt empfinden. Sie mußte in Frankreich 
bleiben. Natürlich nicht in Calais. Auch durfte 
fie nicht gleich nach Paris gehen, wo man fie 
ſofort vermuten und nach ihr recherchieren 
laſſen würde. Sie mußte unterwegs einen klei⸗ 
nen Ort finden, wo ſie für eine Weile Raſt 
ae und ihre Pläne für die Zukunft treffen 
önnte. 

Natürlich fiel ihr in ihrer verzweifelten Lage 


und davon gegangen, war die Flucht eine längſt mehr als hundertmal Grace Middleman und 
geplante. Von ungefähr war ihr der Gedanke die Verabredung ein, die fie miteinander ger 


in Calais nicht gekommen. Er hatte ihr felbft i 


zum Ankauf gewiſſer Kleinigkeiten, die aber 
noch nicht angeſchafft worden, eine kleine Summe 
eld in die Hand gegeben und dies Geld hatte 
nun ihre Flucht ermöglicht. Alle Zugeſtändniſſe, 
die er von ihr erhalten, 


troffen. Indes, wie das nach ſchweren Prü- 
fungen geht, hatte ſie ihr Vertrauen zu ſich und 
zu der Welt verloren; es dünkte ihr erſprieß⸗ 
licher für fie und alle Welt, vergeſſen zu wer⸗ 


den und verſchollen zu ſein. 
ſchien nur die Furcht! 


Fortſetzung folgt ) 


3 


XV. 

Ein ruhiges, gleichmäßiges, nur ſelten von 
außen geſtörtes Leben begann auf Schloß Bieloje. 
Max Gerojew fühlte ſich bald genug heimiſch in 
dem kleinen Kreiſe der fürſtlichen Familie, in 
welcher kein einziges Glied ihn ſeine untergeord⸗ 
nete Stellung fühlen ließ, ſondern ihn, fe oft 
ſich Gelegenheit dazu bot, mit Beweiſen auf⸗ 
richtiger Sympathie überhäufte. Prinzeſſin Lia 
freilich behielt immer noch eine gewiſſe, kühle 
Unnahbarkeit ihm gegenüber bei, aber das war 
ihre Natur und verletzte ihn nicht. Um ſo 
gütiger war die Fürſtin, ja, es hatte oft genug 
den Anſchein, als wolle ſie durch verdoppelte 


„Moraliſche verbrechen. 


Roman von Nina Menke. 

„Das wird mir allerdings ſchwer fallen 
davon bin ich im voraus überzeugt,“ pflichtete 
Fürſt Korſakow bei, „ich capitulire alſo lieber 
gleich und verſpreche, alle Deine Wünſche zu 
erfüllen, ſoweit dieſelben natürlich erfüllbar ſind, 
und Du nicht am Ende die Sonne vom Himmel 
verlangſt, die freilich könnte ich Dir nicht zu 
Füßen legen. Sage alſo ſchnell, was Du 
willſt, im voraus iſt Dir alles gewährt! Alſo 
was, Kleine?“ 

Sehr viel, Onkel, Deinen ganzen heutigen 


Tag! Liebenswürdigkeit ihn für der Tochter Kälte 
„Meinen ganzen heutigen Tag?“ entſchädigen, und mit warmer, an Bewunderung 


„Jawohl, damit meine ich natürlich Deine 
Perſon, Deine Geſellſchaft für dieſen Tag, 
Mama fährt heute nach Milawaje, um den 
Beſuch der Gräfin Liubomirska zu erwidern, ich 
werde alſo ganz allein ſein!“ 7 

„Fährſt Du nicht mit, Kleine?“ 

„Nein, Onkel!“ 

„Weshalb nicht? Ich denke, Ihr ſeid gute 
Freunde mit dem Grafen Michail.!“ 

„Gewiß, warum ſollten wir es nicht ſein?“ 
erwiderte ſie ruhig. „Aber erſtens iſt Graf 
Michail auf einige Zeit verreiſt, und zweitens 
habe ich heute keine Lust, den Tag, welcher ſehr 
ſchön zu werden verſpricht, irgendwo anders als 
in Bieloje, reſpektive in Deiner Geſellſchaft zu 
verbringen!“ f 3 

Ah, das iſt etwas anderes ““ nickte der 
Fürſt. „Die Erfüllung dieſer Bitte bereitet mir 
490 10 Linie art beſonderes Vergnügen, 

ich, eigennützig genug, nach Möglichkeit 
ausnutzen 5 5 a R l 80 f 2 70 

Maxim Maximowitſch wird reiſemüde ſein, 
außerdem hat man gewöhnlich an ſolch' einem 
erſten Tag, den man an einem fremden Ort 
verbringt, allerlei zu ordnen, um ſich zu orientiren, 
feine Gedanken und Eindrücke zu ſammeln, und 
ich hoffe, er wird zufrieden ſein, wenn wir ihm 
heute noch volle Freiheit laſſen! Alſo abgemacht 
Kleine, der heutige Tag iſt unſer!“ 

Max Gerojew war es allerdings zufrieden, 
ſeines Herzens 


grenzender Verehrung lohnte er ihr dieſes Zart⸗ 
gefühl. Beſchäftigt war er weniger, als er 
geglaubt, oft verfügte er über ganze Tage, denn, 
wie am erſten, löſte ihn die Prinzeſſin auch in 
Zukunft häufig genug ab, indem ſie einfach 
erklärte, auch ihr Teil an der Geſellſchaft des 
Onkels haben zu wollen. Dieſe Stunden der 
Muße benutzte er zu ernſten Arbeiten, denn der 
Wunſch, etwas zu werden, ſich einen Namen zu 
machen, war nicht eingeſchlafen, ſondern hatte 
ſich im Gegenteil verſtärkt, und wuchs von Tag 
zu Tage. 190 f 

Mit einer Bewegung, in der faſt trotzige Energie 
lag, ſtrich er ſich das Haar aus der Stirn und 
trat an das Fenſter, durch welches regenfeuchte, 
blüthenſchwere Abendluft in das Zimmer wehte. 
Vor einer halben Stunde hatte ihm die Poſt 
unerfreuliche, ja mehr als das, bittere Nachrichten 
gebracht, ſo bittere, daß er ſeines ganzen Mutes 
bedurfte, um dieſem Schlage ſtandzuhalten. Der 
Brief war von ſeinem Verleger und enthielt, neben 
einigen, weniger höflich und zuvorkommenden als 
ſonſt klingenden Worten deſſelben, ein paar Zeitungs⸗ 
artikel, die Kritiken ſeines vor kurzem erſchienenen 
Romans, welcher von den Rezenſenten ſehr miß⸗ 
fällig aufgenommen war. Einige derſelben ſprachen 
ihm ſogar jegliches Talent ab, nannten ſeine Arbeit 
„ein von ungeſchickten Händen zuſammengehand⸗ 
werktes Machwerk,“ dem nicht nur künſtleriſche 
Form ſondern ſogar tieferer Sinn fehlte. Eine 
einzige Stimme unter vielen, welche das Ver⸗ 
dammungsurteil über ihn riefen, aber ſie gab ihm 
ſeinen Mut wieder, richtete ihn auf, tröſtete, ſtärkte 
ihn. O, wenn der Verfaſſer jener Zeilen gewußt 
hätte, welche Wohltat er ihm dadurch erwies, daß 
er nicht, wie die Mehrzahl ſeiner Fachgenoſſen, 
erbarmungslos den Stab über ihn brach. Er 
ſein] ahnte es wohl kaum, aber an ihm mußte es liegen, 
aus⸗ zu beweiſen, daß die Hoffnungen j wilden 


und der Prinzeſſin im Grunde 
dankbar für die Ablöſung. 

Eine Weile ſaß man noch plaudernd bei 
einander, dann trennte 


Fürſt 


jenen 
acht, Richter nicht täuſchen würden, daß es wirklich 
Künſtlerhände waren, die von nun ab ſchaffen, 
daß es ein Künſtlergemüt war, welches arbeiten 
und denken wollte! (Fortſetzung folgt.) 


Sohnellschriftfeder, welche zugleich 
kalligraphisch schreibt. 
Vorrätig in den Schreibwarenhandlungen, 
N daselbst Muster gratis. 

Für Wiederverkäufer be! den Patentinhabern Möller & Breitscheid, Köln. 
Wohnungen, 1. u. 2. Etage, je 


2 4 Zimmer und Zubehör, vom 
1. April zu vermieten Bacheſtr. 15. 

Näheres bei Steinbrecher, 
Hundeſtraße 9. 


2 Stuben, Kab., Entr. u. Küche, v. 1. 
April zu verm. Culmerſtr. 13. 


2 Stuben 1. Etage zu verm. 
1 Gerechteſtraße 9. 


Läden und Wohnungen 
in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt Neumann 
inne hat — ſind zum 1. April er. 
zu vermiethen. 

Louis Wollenberg. 


Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


Ein Eckladen 


mit Nebenzimmern, zu jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. April d. J. anderw. 
zu vermieten. 

Näheres Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 
— ———3ꝛQAt:' m 2x2K2[2éè:? æ 


Zwei elegante vorderzimmer ohne 
Küche, und kleine Hofwohnung vom 
4. zu vermiethen g 


Neuſtädtiſcher markt Ur. 12. 


Möblirtes Zimmer iſt zu vermieten 
Eliſabethſtraße Ur. 9, II.. 
Dortſelhſt iſt ein noch ſehr gut er⸗ 
haltener Stuhlschlitten billig 
zu verkaufen. . 


un, 
F. möbl, 2 gr. Simmer, Eutree, 

vom 1. 4. zu vermieten. Näheres in 

der Geſchäſßtsttelle dieſer Zeitung. 


€ ı III. Et „ 4 Zi d 
Herrichaftliche reichlichem Aubehör e neh 


Gerechteſtraße 5. 


1 Wohnung v. 3 Zimm. u. Zubeh. 
vom 1. April zu verm. Ranonftr. 2, 
gegenüb. d. Wollm. i. Mocker. A. Kather. 


Wohnung. 4 Simmer u. Su: 
behör, Strobandſtraße 6, an ruhige 
Miether vom 1. 4. 1901 zu vermiethen. 


Eine herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage mit reichlichem Zubehör, iſt 
per ſofort oder ſpäter zu vermieth en. 
Zu erfragen Katharinenstr. 10, part. 


Im Hauſe Araberſtraße 4, 2. Etage 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern 2c, 
zum 1. April zu vermieten. 


ohnung. 


In meinem neuen Hauſe, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 11 ift die aus 7 
Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1901 
zu vermiethen. 
Max Pünchera. 


tstädtischer Markt 5, 


ohnnng ? Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Eine kleine freundl. Wohnung von] Näheres im Erdgeſchoß. 
ſofort oder 1. 4. für 225 Mk. zu ver⸗ 


miethen Breiteſtr. 14. Wohnung 

5. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu 
vermiethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Drei Wohnungen 
| mit Zubehör 1 
1 für 300 Mark, 
1 „ 260 „ 
5 Sara 7, 
Carl Sakriss. 


1 Stube v. 1. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Wohnung 1. Etage, vorn, Bäder: 
ſtraße 35, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
bisher von Herrn Ingenieur E. Wunsch 
bewohnt, iſt vom 1. April d. J. z. verm. 
Näheres bei R. Thober, Bau unter⸗ 
nehmer, Grabenſtr. 16, J. 


Eine kleine Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen. Witt, Strobandſtr. 12. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


N E „Eine herrſchaft⸗ 
Baderftr. 6: liche Don 
7 Zimmer, Küche und Zubehör von 
fofort zu vermiethen. 

Näheres bei Heinrich Netz. 


I. ee 7 Simmer, oder l. Et. 
6 Simmer, ift vom 1. April zu ver⸗ 
25 Brlckenſtr. 17. 5 

Kuiatkowski. 


r 


" Verantwortlicher Schleier: Waldemar Mattiat — Drud und Berlag ber 


204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. 3. Ziehungs tag, 12. Februar 1901. (Vorm.) 


Nur die Gewinne über 120 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z. 

14 93 275 551 819 50 88 95 940 1173 248 393 412 
30 580 625 2180 321 581 605 898 917 3017 68 142 79 
303 605 16 30 65 700 23 78 832 69 922 92 4033 132 
78 920 80 5063 95 233 45 443 756 846 950 61 71 6255 
418 89 633 777 78 837 7022 343 769 8011 89 128 31 
94 290 435 69 72 523 618 59 880 9313 61 541 47 645 
715 835 52 E 

10056 151 296 329 33 51 75 445 813 920 33 11039 


50 115 270 80.444 630 47 888 995 12077 79 88 100 


42 235 463 675 13210 308 49 417 81 513 15 674 735 
834 966 14104 77 212 321 408 30 599 745 47 839 91 
15517 822 965 16052 93 101 65 443 522 631 32 17016 
192 264 651 801 953 18243 84 479 717 906 72 78 
19118 215 316 421 506 638 (8 908 5 
20230 88 353 444 80 98 514 844 94 959 21056 71 
134 232 462 63 509 48 862 956 22290 443 67 548 611 
920 85 58 23036 205 403 47 88 592 636 815 47 53 
24137 68 318 406 37 76 528 683 789 25170 708 20 
77 833 64 26022 31 339 (300) 51 497 68 80.840 46 
61.87 27097 327 446 85 694 707 (8.822 34 91 28023 
120 50 216 424 93 689 747 92 830 985 29275 713 878 
30100 375 970 31070 163 403 84 311 74 632 62 
711 26 861 92 32199 268 311 64 548 749 61 818 919 
26 31 33109 54 57 389 91 430 53h 729 815 34030 
58 224 38 75 391 413 592 723 68 86 892 965 
35393 404 543 715 17 20 60 830 80 976 36135 206 
325 400 27 86 520 37161 328 68 420 504 700 37 803 
918 63 96 38319 40 440 (200) 87 501 57 606 37 784 
864 94 39077 306 92 437 91 602 
40007 1537610 41041 60 160 414 39 642 81 42110 
76 304 3197 638 97 822 80 89 952 43075 134 43 
77 534 662 7 2 844 44091 326 722 890 45014 45 47 
54 78 115 (15000) 74370 431 79 526 48 49 710 871 
954 46048 243 320 373 410 11 58 842 904 47003 84 
(200) 164 219 556 96. 607 82 862 48045 85, 266.83 
314 412 593 731 964 78 49080 110 27 51 225 45 332 
33 40 475 538 663 395 922 48 £ 
50049 223 779 907 51119 86 324 60 545 56 721 95 
899 52100 41 262 80 (300) 85 316 34 636 71 769 816 
38 972 53017 204 98 485 593 54046 50, 288 503 (200) 
52 62 603 70 769 873 909 14 15 55122 204 326.560 81 
706 38 818 21 53 91 901 62 56002 53 201 28 336 67 
537 45 51 673 84 798 881 950 61 57303 61 482 646 
861 68305 72 507 24 632 909 68 89142 50 228 46 57 
68 400 514 992 5 
60052 74 97 132 383 400 22 75 79 534 601 31 735 
904. 61089 169 254 81 92 442 55 600 29 801 985 
82130 315 87 447 94 592 792 830 948 92 63027 
32 115 54 651 64002 58 62 107 208 14 71 332 479 
764.95 96 801 65000 33 67 63 184 419 982 66022 
103 43 226 380 434 79 584 699 837 67008 38 96 239 
637 762 900 76 68020 85 195 407 73 84 672 716 801 
50 988 69279 442 47 (500) 580 700 860 (300) 73 918 
70052 85 107 18 380 90 441 518 610 756 834 91 76 
71028 47 274 309 601 69 765 92 94 834 54 946 65 97 
72022 130 223 43 431 643 858 983 73098 504 (800) 
52 59 704.6 51 74026 359 404 86 516 57 763 822 23 
75031 43 120 81 271 318 425 537 79 96 693 742 86 
840 76388 489 720 60 979 77075 166 (300) 475 671 
800 65 970 7803 116 91 (209) 315 469 567 76 879 88 
78 79001 7 56 448 547 96 829 34 93 8 
80041 247 583 609 814 54 81089 130 239 81 359 
922 82002 181 214 340 487 513 37 62 621 33 805 33 
948 68 83030 76 223 383 443 65.616 726 84095 187 
288 402 92 515 872 943 85011 39 261 422 951 84 
86256 740 87034 75 89 207 407 508 925 66 88748 
65 72 85 632 76 700 82 94 913 26 80119 82 363 716 
78 824 
90175 282 1432 37 40 84 (200) 627 745 843 81 
91010 22 83.300.446 83 543 98 688 827 31 986 92155 
80 215 68 366 418 566 602 792 911 17 54 93125 309 
53 591 614 876 90 964 88 94060 72 96 135 370 589 
606 95110 205 500 768 866 905 96021 288 318 29 
410 39 49 622 896 967 97010 36 129 252 346 943 87 
98072 199 470 (602 706 937 99099 108 964 68 
(200) 73 
100219 311 58 71 486 663 707 55 890 948 101020 
138 201 301 93 416 46 554 640 719 853 64 102174 
601 713 89 802 77 103 90 442 506 90 91 809 104015 
34 336 75 82 821 49 913 97 105136 377 93 420 500 18 
(300) 683 777 106116 49 254 624 707 854 980 107244 
65 603 816 81974 108109 46 49 200 35 72 494 533 92 
609 24 890 927 109101 53 377 477 583 662 959 00 
110026 27 62 122 567 614 74 76 742 857 921 111 


——— . — — — — 
204. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


2. Klaſſe. 28tehungstgg, 12. Februar 1901. (Nachm.) 
Schluß.) 1 
Nur die Gewinne über 120 Mt. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) BR 
509 97 644 880 960 1051 106 53 377 443 81 512 72 
2067 208 92 377 410 19 524 660 977 3250 312 4 157 
513 600 70 4255 79 335 40 93 890 5110 235 610 6081 
102 25 67 598 865 7148 363 401 62 656 760 833 (500) 
64 948 8029 70 77 81 444 519 642 951 890 9241327 
581 728 (200 10 
10186 80 200 20 408 733 47 824 80 901 11219 333 
511.23 655 12075 318.580 85 13023 205 99, 320 400 
64 514 645 760 14008 141 42 568 814 49 Hal 29170 
15045 110 338. 739 90 970 16122 86 (200) 17629 891 
18287 345 411 63.988 190.2 147 68095 oo 
20571 947 &4 21111 47 (200) 08 733 80 88 22: 35 
572 615 73 987 23140 98 200 87 402 577 667 85 
24024 158 61 617,84 850 25208 352 630 940 26235 
60 98.399 572 664 791842 27336 408 94 862 28154 
58 226 406 786 91 29322 509 74 716 853 5 
30010 166 88 254 400 535 (15000) 665 821 314d 
200) 82 518 611 791 &89 32071 221 435 57 580 838 
9.0 33142 347 94 534 621 802 34008 1 100 410 24 
25 35 570 673 706 24 70 72 838 440 35100 89 229 
62 78.311 461 504 615 94 846 953 36035 55 113 3 
851 979 37001 115 493 651 780 380090 130 218 7 
89 720 42 862 938 92 39164 92-532 860 96 987 A 
40164 (10000200 430. 957 41041 203,7 77 88 92 
748. 936 67 9 42163 204 327 42 481 621 32 813 
43119 487 605 82, 44221 494 516 887 45222 30 = 
951447 51%, 605 82 810 923 46147 399 631 736 865 
47087 166 9 54 202 309 74 48940 49006 13 273 
390 529 45 691 759 1 
50075 142 218 406 502 673. 046 6140 52 517 19 
621 900 52232 331 29 510 955 53051 79 245 79 322 
44 535 648 82 736 90 913 54530 80 678 767 845 
55074 197 226 84 302 744 56099: 233 92 302 666 810 
912 (5000) 54 94 57092 249 95 325 406 674 737 
58000 25 336 58 405 85 808 961 59309 91 677 887 91 
60287 92 400 551 750 61 528 79 930 55 61419 74 
911 62736 05 458 809 920 63103 41 200 416 699 859 
947 64124 417 500 22 613 707 87 800 98 65050 301 
2 82 400 599 770 973 66084 174 316 39 534 82 616 
773 803 50.62, 67028 282 645 68173 281,83 477 767 
981 69001 35 55 481 543 90 627 55 751 63 998 
70230 42 312 29 508 840 93 71019 211 397 813 28 
994 7220 378 527 618 944 73116 98 74186, 89 357 
665 993 7575 6% 824 971 76085 206 54 467 78 83 
642 50 766 822 55 934 77266 550 653 758 847 78902 
30 35 107 236 71 318 644 92 931 73 70152 70 202 832 
89 407 762 77 
80130 284 766 81304 454 671 761 848 82292 416 
28 845 083. 83246 ı 84109 20 303 26 31 708 3892 
85180 220 323 830 (200) 54 86141 634, 99 833 92 


87100 32 97 568 610 715 36 88475 81 505 89305 
79.702 4 
90110 513 50 631 742 880 82 973 91274. 321 479 


507 762 92223 84 733 34 93252 556 946 94004 169 
278 346 833 974 95140 275 332 40 417 677 787 962 
06119 393 406 560 815 29 53 70 97076 274510 604 
80 821 953 98028 36 176 300 426 62 685 836 99169 
312 750 900 24 (200 e 

100133 450 60 688 791 935 76 101171 306 503 24 
61 73 613 (8 786 871 99 102055 104 98 287 579 157 
924 83 10330: 409 512 44 678 983 104031 165 482 
540 086 791 820 75 103038 388 510 602, 743 815 
106078, 146 458 815 107004 284 478 68 81 777 848 
916 1 80 212 = 347 60 76 92 486 503 011 64 
89 915 9187 310 14 2695 

110133 276 531 80 646 58 723 47 111209 576 921 82 
112604 938 60 113613 17 99 114083 235 487 115423 


357 500 52 702 955 112130 303 90 632 716 910 113050 
363 88 471 566 733 82 114063 293 313 42 440 624 
(300) 32 834 115190 411 48 73 528 97 633 763 70 864 
909 29 116035 118 81 96 447 48 506 27 805 26 43 904 
117004 67274 658 802 8 37 50 58 971 118101 218 92 
434 55 756 57 58 85 805 j76 119204 419 610 49 52 86 
777 801 914 42 
ı 120071 218 499 760 867 96 121107 79 422 810 
422045 229 439 58 78 09 526 765 997 123032 67 89 
471 358.83 503 72 82 124276 374 637 80 705 81 836 
000 29 125028 45 407 529 #2 83 640 913 45 126116 
23.58 251 345 654 59 774 127035 109 37 64 273 522 
) 707 66 128027 89 101 398 468 89 680 782 948 
131 90 253 82 388 401 631 66 777 818 984 
130012 117 259 347 72 401 599 608 36 720 808 
17 45 906 62 131014 134 222 54 80 452 580 762 888 
122010 124 399 509 643 76 732 830 78 946 82 138184 
827 35 478 566 620 84 87 704 134000 19 96 182 332 
441 561 608 21 741 849 135043 72 354 449 548 
23 701 809 25 136110 321 39 562 601 32 775 993 
137105 65 326 64 516 740 944 50 67 138029 94 119 
86 (500) 224 401 31 44 88 552 82 627 805 13 62 95 
139175 575 95 631 38 
» 140163 83 318 92 439 47 51 513 63 846 141019 40 
226 (300) 78 928 407 84 750 803 908 59 142031 164 
234 86 363 407 775 823 86 983 143449 653 98 801 
844319 33.809 28 901 50 72 80 .1.15110.255 304.15 
78 820 146005 190 261 602 791 147110 37 44 220 
80 G00) 682 731 864 94 98 148017 98 341 747 51 860 
8167 970 149043 53 388 521 29 636 (200) 792 99 817 
917 30 49 a 
150062 262 65 66 368 885 603 806 13105 49 92 
216 472 643 733 41 980 152008 32 110 56 72.91 297 
621.866 77 90 935 51 81 153130 65 293 507 (000 71 
847 66 154035 39 49 177 32 27 47 79 92 583 679 824 
54 155020 35 188 302 565 841 938 156002 138 234 
37 43 698 885 982 157061 185 286 96 410.64 693 703 
16 63 819 86 91 959 84 158141 63 492 614 708 859 
159133 85 263 400 57 517 48 6 2 88 770 82 832 
160081 137 378 959 161054 109 362 729 102090 
194 273 348 550 80 90 654 747 879 163038 220 322 
50 708 823 63 164024 96 148 241 318 490 502 95 
709 51 55 89 907 (200) 11 16 (200) 165021 210 92 
377 683 166210 (200) 395 507 56 910 16752 67 75 
669 61 921 168% 111 278 486 88 697 807 007 19 
16910 245 301 16 35 658 837 
170309 425 574 866 997 171006 166 233 97 390 
78203 172121 205 384 408 600 31 726 173129 86 
90 612 434 538 655 722 913 174107 50 263 310 416 
559 742 94 175103 241 415 76 176144 395 (200) 
498 563 81 826 82 911 15 31 177040 252 348 455 607 
23,716 401 178079 367 410 80 630 87 924 179033 
56 82 242 551 825 996 - 
180005 136 89 94 326 514 41 694 872 910 93 181034 
163 254 42 315.27 67 500 96 765 182013 27 128 91 
(200) 280 89 404 751 90 852 903 51 53 188022 120 
228 29 47 504 68 93 752 76 88 937 83 184031 289 
526 39 678 720 185925 222 39 82 493 574 41 700 
25, 47 91 9390 186 62 354 425 47 645 727 187188 
373 658 718 66 183149.72 84 (200) 333 66 443 585 
613 16 817 46 189066 99 (200) 203 343 510 611 783 


0038 146 221 (8 79 358 409 613 888 937 191125 


u 
91 322 530.86 722 26 851 946 97 192006 148 72, 207 
— — 2 516 87 692 193091 179 272 335 417 4 715 80 
102 


196212 312 58 84 420 584 678 855 99 999 197346 82 
526 45 641 44 97 801 72 910 198285 648 832 54 932 
48 199009 331 40 411 78 508.606.55 73 810 94 973 

200255 66 77 455 575 701 37 50 895 905 7 44201120 
234 450 82 537 202013 369 85 465 88 90 606 2 953 
87 203038 81 105 92 285 92 350 419 25 552 204238 
79,538 655 760 96 981 205168 73 91 310 426 537 56 
830 64 70 932 79 93 206027 315 409 571 718 54 
86 9 9 207331 49 799 881 923 44 208097 214 521 
Ba eu 808 17 22 909 73 86 209137 66 206 23 32 
42 995 

210370 520 54 63 97 640 65 800 45 78 211018 
101 7 42 82 233 362 567 212026 37 122 205 59 374 
77 445 50 6027 862 213070 186 221 327 49 414 788 
919 214101 79 96 306 55 99 612 908 45 85 215554 
216112 29 231 80 602 770 800 981 (5000 217213 22 
34 39 50 313 521 669 883 95 905 23 218091 97 141 
278 350 78 488 593 601 89 774 965 68 219106 80 
569 86 708 9 27 57 827 918 23 b . 

220106 28 257 322 415 47 602 701 843 74 (200) 


221126 53 265 595 797 840 905 44 222020 54 177 


412.572. 612.26 849 63 73 924 75 223011 190 205 
416 80 616 756 844 224127 72 208 679 775 98 809 18 


—— — 


500 (310, 849 95 116245 89 371 (2 553 57 621 903 95 

117 02 417 599 730 47 118 81 290 330 465 580 704 

929 58 95 11902 106 8 318 5 525 759 819 988 99 
120030 159 242. 401 4 9 611 39 708 76 86 974 


121211 55 73 467 (200) 858 122110 914 95 123036 
172 4 417 776 20 99 90 124013 449 528 748 51 87 
7 852 655 1257 (300) 51 400 61 818 87 981 


126272 308 428 (76 787 989 127124 485 733 41 810 
y23 128081 506 855 99 129454 508 83 759 94 891 965 

130174 475 93 541 795 904 131079 376 608 805 
132831 712 96 133265 353 417 39 633 57 (200) +07 
131170 252 407 17 28 526 634 35 762 868 185004 109 
90 285 493 638 40 66 864.69 136026 249. 332 40 438 
642 85 700 88 831 989 137068 248 986 138095 258 
346 500 989 139041 313 744 74 859 

140115 55 241 301 450 831 9 
274 80 302 97 708 2687 142049 267 451 622 24 883 
143002 124 299 450 553 84 85 618 748 951 144223 
350 428 595 632 36 813 53 145028 187 467 753 873 
945 146025 102 369 705 829 900 147086 491 676 99 
755 148080 164 382 492 98 525 149009 186 91 274 
203 16 24 54 94 513 96 987 

150066 179 254 676 809 932 72 151178 229 39 305 
669 97 830 916 152049 171 88 367 493 651 872 934 
153038 276 85 521 677 703 826 154000 232 47 65 355 
618.96 155079 213 409 931 72 156169 457 519 73 853 
70.990 157069 177 273 425 858 937 158113 44 436 
531 603 810 31 987 159016 88 161 306 67 484 761 

160006 617 26 731 161052 198 278 329 59 474 527 
54 8.1 922 162131 328 437 518 789 838 163347 60 
496 571. 164107 326 553 85 628 748 52 (10000) 930 
92 165309 60 81 405 38 73 620 36 71 778 97 820 
166107 12 39 40 56 81 38 93-317 167090 122 237 313 
422 873 168 10 361 506 64 764 96 169103 236 356 
706 845 74 903 95 

170013 22 424 85 88 171102 11 455 70 519 772 
172040 133 620 173001 149 227 34 381 402 36 46 
718 931 174290 833 437 (200) 92 503 72 602 723 29 
35 954 175158 343 47 867 176250 304 531 684 927 
177178 227 448 50.836 70 97 959 87 178185 550 623 
55 767 819 70 80 980 179192 93 218 309 476 92 
541 689 je 

180164 304 99 554 780 891 944 75 94 181167 88 
252 344 407 24 47 562 838 84 908 43 182880 70 932 
183000 56 319 417 20 504 753 91 91 82 184224 316 
31 479 (200) 99 688.919 185071 104 27 580 698 928 
41 186038 66. 302 584 728 802 187353 624 39 797 


' 188131 386 437 811 802 3 38 189403 31 590 605 42 


190410, 004 714 951 101027 61 115 50 223 402 36 
543 192006 33 193 235 305 517 99 687 701 840 920 
193010 31 229 75 389 474 702 993 (200) 194143 260 
393.750 958 195141 289 344 032 946 196649 894 
197043 272 514 168078 80 94 149 72 275 99 358 482 
541 729 90 834 70 933 199115 240 48 438 56 596 844 
200074 144 77 302 85 423 856 975 201079 121 456 
674 202194 362 466 623 85 93 817 95 203013 44 
159 91 362 421 942 201132 85 331 92 441 81 562 664 
750 832 904 205026 43 16/270 321 543 206092 196 
373500 4 730 883 900 207059 108 23 264 646 729 
20819 278 343 76 661 749 209020 70 78 230 
7 932 
210263 606 826 211134 245 455 67 707 11 940 
212014 415 550 761 919 213135 406 502 602 66 (2 
905 56 71 214106 225 525 807 213171 225 79 81 
493 97,537 656 733 902 216047 97 150 292 398 858 
217005 16,80 112 61 233 442 674 771 818 88 957 98 
218074 204 364 433 517 91 708 890 960 (200) 219015 
111.35 493 504 84 615 29 720 93 940 
220133 971 433 514 95 919 221252 333 707 84 928 
222330 474 648 797 816 961 223187 345 (500) 43% 
92 774 224154 212 (200) 29 57 548 771 840 25 
Die Ziehung der 3. Klaſſe der 204. Kol. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie beginnt am 10. März 1901. 
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